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Lehrreiche Zahlen
rft Freude und Leid mischen sich auch im Leben der evangeli-
., . ,„,en Presse . Nicht immer leuchtet ihr die Sonne des

Flicks und manch bitterer Tropfen Wermut fällt in den Kelch,
n sie auszukvsten gezwungen ist. Groß , war die Trauer , als

^ wenigen Tagen ein evangelischer Pfarrer aufgrund der Be-
^lkerungsbewegung feststellen mußte , daß in absehbarer Zeit —
lil einem Menschen alter ungefähr — die Hälfte der preu-
Aschen , wie der deutschen B e v ö l ker u n g der ka t ho¬
rchen K o u f e s s i o n angehören  Werde. Mau gab mit Recht
khr betrübte Kommentare , obwohl eigentlich jene Feststellung
!;t>ent Bevölkerungsstatistiker seit Jahren bekannt War. Aber ein

Trost war allen Gegnern des Katholizismus doch geblieben,
^wrwas Plus an Geburten wird tz!u »einem kleinen Teile wenigstens
^durch aufgehoben, daß die Uebertritte vom Katho-
^öismus zum Protestantismus bedeutend üiber-

^»gen.  Auch diese Feststellung gehört zu den platten SelLst-
^tändlichkeiten . Es ist jedem von uns bekannt , daß der Katho-
^wus mehr durch Uebertritte verliert , als der Protestantismus.

wenn auch diese Tatsache bekannt ist, so fehlten -doch bisher
^Uaue zahlenmäßige Unterlagen . Ein Bundesstaat nämlich, das
^Wterländle Baden,  hat jetzt die Austrittsbewegung für die
ffeten 125  Jahre statistisch zu erfassen gesucht. Dia ermittelten Zahlen
^ sehr interessant und erfordern unsere volle Aufmerksamkeit.
- Vom Jahre 1889 bis 1913 stellen sich die Verhältnisse in
/den wie folgt : aus der evangelischen Kirche traten aus 8630.
/dvn traten über Kur katholischen Kirche 1101, zur altkatholischen
^leinschaft 33 ; an sonstigen Austritten Waren 7496 zu ver¬
tuen . Die Austritte haben sich von Jahr zu Jahr gesteigert.

betrugen 1889 in Prozenten der evangelischen Seelen'zah-l
"̂07, {ttt Jahre 1913 bereits 0,082. Die entsprechenden Zahlen

1/ die katholische Kirche lauten : zur evangelischen Kirche traten
zur altkatholischen Gemeinschaft 547 über ; zahlt man hierzu

I übrigen Austritte in Höhe von 4642, so ergibt sich für die
Holische Kirche ein Verlustkonto von 8587 Seelen in 25 Jahren.
^ Jahre 1913 — für das Jahr 1889 ist die Zahl nicht genau
Ermitteln — kehrten 0,03 Prozent der Bevölkerung der Kirche
^Rücken. Die katholische Kirche schneidet also ungleich günstiger
II’&enigtr von Bedeutung , aber doch immerhin von Interesse

^ die Zahlen , die bezüglich der altkatholischen Gemeinschaft feffc
j wurden . Sie verlor 374 Mitglieder , von denen 118 zur

und 116 zur evangelischen Kirche übertraten,
tz. Die vorstehenden Zahlen ergeben ein Doppeltes . Zuerst, daß
jj/ ^ üualüet die katholische Kirche am geringsten
ja,,ter  der Austrittsbeweguntz zu leiden  hat . An die
ftei ^ Bevölkerung reichen eben die stilistisch wenig einwand-

^tafen eines Zehngebote — Hofsmann oder die blut-
fift öett  Tiraden der Rosa Luxemburg nicht heran . Es bestätigt

' keg W-t Baden das Mort jenes Kölner Genossen, der jede
^ ^ °usfeindliche Agitation unter der katholischen Bevölkerung
tg- .̂ cklos erklärte . Die gegebenen Zahlen lehren zweitens,
gt Uebertritte zur evangelischen Kirche sehr
^lg Die katholische Kirche nahm in den 25 Jahren nur
»kv ^ ^ ergetretene auf, während der Protestantismus rund 3500
»Isos ielen erhielt . Der Gewinn der evangelischen Kirche ist

l ŝt dreimal so hoch, wie der der katholischen Kirche.
^ katholischer .Seite haben die Verluste infolge der AuS-

däufig Gefühle der Beängstigung ausgelöst . Gewiß sind die
tze U'tc lehr tzu bedauern , allein  sie geben auch keine
keilŵ " llung !zu größerem Pessimismus.  Fast jeder
eins? au§  stincr Umgebung das eine oder andere Beispiel
txjt̂ Übertrittes zum Protestantismus . Der Fall , daß der Ueber-
lein ^ " erer Ueberzeugung erfolgte , dürfte kaum aufzuweisen

vereinzelten Fällen , wo die Frage des wirtschaftlichen
Ij .- .̂owMens entschied, war und ist die Strenge der katho-
dxx L̂ett Moral,  besonders hinsichtlich Unauflöslichkeit der Ehe
1ßrDtcrf Un̂ ' ^cn  Glauben der Väter über Bord zü werfen . Ter
fir h ant^ mu§  ist wahrlich um jene Besitzvergrößerung nicht
U»d -Leute, denen die katholische Moral zu streng war
^tige 1 L?.arunt  abtrünnig wurden , werden in den seltensten Fällen
8esei,̂ '^ ^.̂ ^ eder der neuen Gemeinschaft. Genau das Entgegen-
öier bezüglich der Uebertritte zum Katholizismus zu.
en +.- 1'" ^ ohl in allen -Fällen -die innere Ueberzeugung
die . ^ »Iden  d, und darum können wir auch bemerken, wie
sexhw-^ . tauben der Väter Zurückgekehrten die eifrigsten Ber¬

ber katholischen Sache werden.
bte in *n a^ cm:  ® cr  Protestantismus hat kein Recht, auf
Teit§ » a®eit  festgestellteu Zahlen stolz -zu sein, während andcrer-

^Esalizismns Befürchtungen nicht zu hegen
daz ^ ^ ie wenigen Uebertritte tzum Protestantismus können
Hüsinus ' Sum zehnten Teile wettmachen , das dem Katho-

aus der stärkeren Bevölkerungsbewegung erwächst.

französische Regimekrise
^eif ? unerhalb
dî druten

Juni.
Bon unserem Pariser D -Mitarbeiter

Paris,  13.
Weier Wochen jagen sich die innerpolitischcn

uw - 'uen ^efe , wre man sie seit dem Bestehen
ErsL ^ epubUk hrer noch selten gesehen hat . Die Mutter

8* am ?o "US .en ist in erster Lrme das überraschende Resultat
d?? bch SUM Abschluß gekommenen Kämmerwahlen,radikale Partei trotz innerer ^ -
feit Ä , 1 ‘ cotz innerer Zersetzung mit ungefähr
M oomrnlerenden Fraktionsziffer und die Sozialisten

^ den Halbmoudsaal an der Seine
Me. u :h Der Wahlsieg der linksextremen Parteien zeugte Ge-

Uö  diese Gelüste komchten zur .Geltung . - * b

i Das Kabinett Doumergue  war ein provisorisch^
Dämpfer auf bas von -der iNationalistenwoge igehalteue Ministerium
W-arthou , das bekanntlich die dreijährige Militardiensrzeit em-
führte . Es war sich seines Provisoriums bewugt und demissio¬
nierte , iivch bevor es zur Aussprache vor der neugewahtten
Kammer gelangte . Zwar war an dem politisch^unbedeutenden
Herrn Doumergue , der als waschechter Kulturkampser da^ ge¬
eignete Werkzeug schien, von dem sozialistisch radikalen Kammer¬
bund der Versuch gemacht worden , das „Steuer der Regierungv-
barke weiter zu behalten . Traute aber der problcmuberfullten,
klippenreichen Zukunft nicht und beugte sich üem Satz : Mer
Starke weicht mutig zurück. , . . . , f . . ,

Für Herrn Poinearß , den Staatspräsidenten , der seit seinem
Versailler Sieg vom Groll der Linksparteien und vom' Haß
des Senators Clemenceau verfolgt wird , keme angenehme Be¬
scherung. Ein Käbiii-ett bilden , ohne daß die Kammer und dazu
-eine neue, ihre Meinung bekundet ? Er griff zum Etiketteii --
so zia  liste n V ivi a ni , der nach fünftägigem Muhen das
Mittisterdutzend iiud die vier Staatssekretäre , zusammenbrachie,
dessen Kombination aber aii dem Passus scheiterte, den er zur
militärischen Dreijahrdienstzeit für die offizielle Antritwerklarung
bestimmte. Herr Viviani betrachtet das Barth o usch e
Gesetz nicht als Dogma . Er möchte aber zunächst
die Klärung des au ß c n p o lit i sch e n H o ri z o n ts ab-
warten , bevor mau die mildernde Reformhaud
aulege.  Das ging , dem Beschluß desm-adikalen Kongressê m
Pan und der Sozialistenaufsassuiig wider dm Hutschnur und
ivei zu Ministern ausersehene unifizierte Radikale protestierten
o heftig , daß aiich Viviani nebst seiner Gefolgschaft sich zuruck-
og. Erneute Krisis also und neue Patsckie für den Dtaatsprasl-
icnten. Wenn Doumergue , der streng radikale Senator und der
ozialistisch gefärbte Giviani , ver,agen , dachte Poincars , der weise
aktiker, wenden wir uns an den gemäßigten Republikanismus.

Er beschied also den Kammerpräsidenten Desichanel
ins Elysee. Die Zeit drängte . Das S ch atz a m t sitzt . in ge-
fährlicher Trockenheit mit dem D amo kle s s chw er t
„Bankrott " über dem Haupt.  Wie minister los als Mnii-
minw die Milliardeiianlethe machen, um den wesentlichen Finanz-
bedürfnissen des Auaeiibltcks zu genügen ? Doch Herr Deichanel,
der „schone Paul ", der schon langst selbst jiach dem Elysee als
dem Endziel feines politischen Ehrgeizes chinuberschrelt, sagte sich,
daß es leichter und gewiniibrinaender sei, schöngeistiger neutraler
Kammerpräsident zu bleiben als das in jetzigen Zeitlamten un¬
dankbare Geschäft eines K'abiiiettschefs zu übernehmen und lehnte
ab. Jaur ös  schrieb dem Herrn , der bei jedweder Gelegenheit
mit seinem Patriotismus prangt und nun in dringenden Um¬
ständen versagt , das Sätzchen ins Stammbuch : „Diese Haltung'
ist gleichbedeutend mit der Haltung eines .Soldaten , der uu' Mobili¬
sationsfall die Flinte ins Korn wirft/ < Dieses kleine Streiflicht
ist nützlich, denn es erhellt den persönlichen Egoismus her Politiker
des heutigen Regimes , der sich deni Allgemeininteresse . nicht zu
opfern bereit ist. 1. m. . ,Nun blieb Herrn Poincars , nachdem Doumergue , Viviani
und Deschanel nicht zu verwenden waren , nichts übrig , als einen
Mann zu suchen, der als leitender Minister die Losung des
dringendsten aller Probleme , des Finanzproblems , iibernähme.
Das war der greise Senator Ribot,  der im parlamentarf-
schen Geschäft ergraut ist, im Unterhaus die Führung der Pro-
gressisten (zu deutsch etwa der Freikonservativen ), innebatte und
als gewiegter Finanz - und Wirtschaftspolttiker sich einen un¬
bestreitbaren Ruf schuf. Und Ribot erschien, der Not gehorchend
und nicht dem eigenen Trieb , auf dem Plan . Sein Ntinlsterlum
setzte er ans wohlklingenden Namen des Nepublikanerzentrilms
zusam'nien. Die Freunde deS Friedens inußten es begrüßen , daß
der auf der Haager Friedenskonferenz mit Erfolg hervorgetretene
Leon Bourgeois das Auswärtige Aint übernommen hatte wenn
es deutscherseits auch unangenehm berührte, , Delcasss rM Kriegs-
ministerium zu sehen. Delcasss , dessen Arbeitskraft und Methode
objektive Anerkennung verdient , dessen Werk als Botschafter an
der Newa in dem russischen Druck auf Frankreichs Jnnerpolitt?
in hiesigen politischen Zirkeln als Nachwirkung aber nichts weniger
als angenehm empfunden wird.

Jedem Kenner der hiesigen Verhältnisse war es sofort klar,
daß daS Kabinett Ribot aK Notbehelf , als Retter aus der
kritischen Finanzlage , gedacht war und es sich iitcht um ein Dauer¬
ministerium handeln könne. Kaum erschien jedoch die offiziöse
Mitteilung , als die Sieger der letzten Wahlen sicb zum Kämpfe auf
Leben nno Tod richteten . Ihre Preßorgane spieen Feuer und
Flamme . Ihre Ausschüsse faßten Bernichtungsbeschlusse., Wie
Poincars wagt Ribot zu berufen ? Weiß er nicht , daß der
B o l ks st u r m auch d eM h o h e n O l y m p gefährlich w e r -
den kann? .Und Ribot wagt die Ministerportefeuilles an die
Gemäßigten mit Umgehung der Mehrhcitsfraktionen zu verteilen?
Ykieder mit Ribot ! In diesen und ähnlichen Tonarten klangs aus
dem radikalen und sozialistischen Blätterwald . Die Spannung
stieg nach den vorausgegangenen Ueberraschungen selbst in dem
politisch indifferent gewordenen Parts aufs höchste für den am
Freitag erfolgten Ministerantritt in der Deputiertenlam 'mer.

Es war die Spannung , >vie wir siä aus den Tagen der
Drehfusaffäre  miterlebt haben . Ein großer politischer Tag ',
der mit einem Ministerratsbeschluß zur Milliardenanleihe begann.
Den für 602 Sitze zu eng gewordene Raum des Bourbonenpatastes
füllte eine nervös agitierende Menge kampfbereit .. Aristokratische
Damentoiletten wie versöhnend in den Tribünen , und die nen-
äierig ernsten Gesichter der Botschafter . Das Schauspiel dieser
Sitzung wird auch dem in politischen Dingen blasiert Geivordenen
noch lange in der Erinnerung haften . Während der 72jährige
Ribot , die Mähne des alten Löwen schnttelnd.'mit alterserstorbener
Stimme beredt in die Jnterpellationsdebatte griff , erstickte er
im Tumult und Gebrüll der kommenden Demagogen . Die drei
linksstehenden Gruppen (Radikale , unabhängige und unifizierte
Sozialisten ), hatten ihre Redner ausgeschickt, um' einen Tendenz¬
prozeß zu -erledigen . Sie warfen Ribot seinen Kampf gegen
Waldeck-'Rouss-eau, gegen Gambetta und Jules Ferrh vor . Sie
konnten ihm die Autorität nicht verzeihen , mit der er im Kultur¬
kampf -gegen Combes austrat . Dieser Ribot , der Vater der Alters¬
versicherung der Arbeiter , war nicht demokratisch genug, nicht
geeignet nach den Wahlen auch nur eine Woche im Namen des
Landes zu regieren . Hinweg mit ihm ! Gesagt , getan . Mit 306
Stimmen gegen 292 wurde das Kabinett binweg-gefegt. Es fehlte
der parlamentarischen .Geschichte Frankreichs ein Bkitzmini-
st -erium.  Seit Freitag ist diese Lücke ausgefnllt . Das Kabinett
Ribot ist um 2 Uhr nachmittags offiziell ins Leben getreten.
Um 6 lUhr lag es am Boden.

Es wäre verfehlt , mit dem Sturz Ribots , den persönliche
Gründe in erster Linie inotivierten , auch den sofortigen Sturz
der dreijährigen Militärdienstzeit zu verbinden . Die Zeit ijt
noch nicht gekommen. Daß die Wege für Modifikationen gesichert
sind, 'gebt schon aus dem seit acht Tagen von r u s s r s che r Serie
ganz öffentlich geführtem Druck auf die französische Regrerung'
hervor . Der natronalistische „M atrn"  und der im rustrschen
Schlepptau steckende Pariser „Temps"  führen eine methodrscho
iPr -eßkampagne für den Status quo, dre von St . Petersburg!
istspiriert ist und naiver Weise mit der Auflo ),nng ' her
Allianz  droht . Es ist geradezil rührend , -daß auch dre Londoner
,-,'T i m e s" an dieser Kampagne sich beteiligt,und Frankrerch
klar zu machen versucht, daß der Dreijahrdrenst erne condrtro srne
qua non seiner Großmachtsteklung sei. .

Das nach Ribot von Vrvranr  aufs .Neue rnnerhalb
24 Stunden konstituierte Ministerium bedeutet einen gewal¬

tigen Ruck nach links.  Man wird gut , tun es zuerst
Werke zu sehen, um sich ein endgültiges Urtert brlden zu könnest.

Das Kabinett Diviant
Paris,  13 . Juni . Präsident Poincars hatte mit Viviani

-eine halbstündige Unterredung und forderte rhn auf , das neue
Kabinett zu brlden . Viviani hat angenormnen . ,

Paris,  13 . Juni . Das Kabinett „Vrvranr rst endaultrst
in folgender Weise konstituiert worden : PraKorum und Aeußeres:
Viviani Justiz : Bienvenrr-Martrn , Inneres : Malvy , Unterrrcht.
Arrgagneur , Finanzen : Noulens . Krieg Messrmy. Marrne : Gauthier,
Kolonien : Raynaud , Handel : Thomson , öffentliche Arberten . Re
nault , Ackerbau: David , Arberter - U'id ozrale Fürsorge Couyba.
— Bon den Mitgliedern des neuen Käbmetts haben fünf
zwar Wiviarn, Malvy , Augagneur , Raynaud und Renault,geg

und
en

vre dreijährige Dienstzeit ', gestimmt . Der neue KvregsMinislM
Messrmy hatte als Deputrerter wahrend ,̂der Debatte über va^
Drerjahrgesetz einen Antrag aus erne
eingebracht , aber schlreßlrch inr das

dreißraMonatrge Dienstzeit
Drerjahrgesetz gestimmt.

Deutsches Reich
Zum Tods des Großherzogs Adolf Friedrich
Berlin,  13 . Juni . Bor dem stillen Sterbehaus am Lützow-

ufer herrschte in der vergangenen Nacht ein nngewohnlrches Lebem
Die irdstche Hülle des verstorbenen Großherzogs Adolf Frredrtch
von Mecklenburg-Strelitz sollte der Heimat zugefuhrt werden . Be¬
reits aeaerr lOVs Uhr postierten sich vor denr Trauerhanse ern Ba¬
taillon des 4. Garde -Regiments zu Fuß mit der Reglmentsmujrk,
eine Kompagnie Garde -Füsiliere und chre Eskadron des 2. .Garde-
UlanernRegiments . Zn beiden Seiten des LützownserS an der
Corneliusbrncke und in beit angrenzenden Straßen sammelte sich
schnell eine mehrtausendköpfige Menge . Wenige Minuten nach
Mitternacht wurde das tiefe Schweigen unterbrochen durch dre
Klänge des Chorals „Jesus , meine Zuversicht , den dumpfe
Trommelwirbel begleiteten . 16 Unteroffiziere des 2. Garde -Ulanen-
Regiments trugen den schweren Metallsarg aus einen schlichten
schwarzen Trauerwagen , der von sechs mit langen , duiikelviolettcn
Decken behangenen Pferden gezogen wurde . , An die Spitze des-
Zuges setzte sich eine halbe Eskadron Ulanen, eine andere Eskadron
ritt hinterher . In der Reihe der Wagen folgten dann der Ver¬
treter des Kaisers , Generaloberst von Kessel, die Großherzogin-
Witwe Elisabeth , der junge Großherzog , seine Schwester Herzogin
Maria , deren Verlobter , Prinz Julius Ernst zu Lippe, die Prinzen
Aribert und Eduard von Aiihalt (nahe Verwandte der Groß-
Herzogin-Mtwe ), Prinz Heinrich XXXV. Reuß j. L., die Herren
der inecklenbnrgischen Gesandtschaft mit dem Gesandten Baron
von Brandenstein u. a. Erst gegen Uhr traf der stille Zug ans
dem Stettiner Bahnhof ein.

Neustrelitz,  13 . Jum . Der Sonderzng mit der Leiche
des Großherzogs traf heute hier ein . Dom Staatsbahnhof ans
wurde der Sarg in feierlichem Zuge unter Glockengelaute in
das Schloß Übcrgesnhrt , wo die Leiche im Gartensaale anfgebahrt
wurdet Am 16. Juni wird sie in der Schloßkirche ansgebahrt.
Die Ueberfnhrung nach Mtrwo findet wahrscheMlich am
18. Juni statt . . .

Die gentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauses hat Freitag abend im Kaiserpavillon
in Wannsee das iibliche Abschiedsessen vmanstaltet . , Wahreiid
desselben gedachte der Vorsitzende der Fraktion Gehermrat Dr
Porsch des 70. Geburtstages der Fraktionskollegen Geheimrat
Fritzen und Geisler , denen er ein kräftiges Hoch ausbrachte . Herr
Abg Geisler dankte herzlichst für die den Jubilaren dargebrachte
Ovation und widmete sein Hoch der Zentrumsfraktchn des Land¬
tags , die unter Führung Geheimrats Dr Pprsch, seines Spezias - ,
kollegen, schönste Erfolge erzielt habe. Im Verlauf des Abends
erinnerte Geheimrat Dr . Porsch noch daran , daß am Montag,
den 15. Juni , der Fraktionskollege Pros . Dr . Wildermann und am
07  Jiili Kollege Pfarrer Stull ihr 25jähriges Priesteriiibilänm
feiern würden . Auch ihnen wurde ein freudiges Hoch ausgebracht.

57  608 Mehreinberufungen
Berlin,  13 . Juni . Im preußischen Heere sind zü den dies¬

jährigen Reserve- und Landwehrübungen insgesamt 416 960 Ein-
berufungisbefehle ausgegeben worden . Die Zahl der diesfahrigen
Mehreinberufungen der Mannsch!aften des Beurlaubtenstand -es
gegenüber dem Vorjahre beträgt 57 300 Mann.

Verbot der Tromel 'kchen Borträge
Danzig,  13 . Juni . Der frühere Bürgermeister von Usedom

macht gegenwärtig den Osten durch eine Vortragsrcise über seine
Erlebnisse in der Fremdenlegion unsicher. Der Danztgcr Polizei-
vräsident oerdot den Vortrag in Danzig , Mett Di:ömet teuren
Wandergewerbeschein besaß. Auf die Beschwerde gegen das Ver¬
bot erklärte der Regieriingspräsident zwar seine Begründung als
umutreffcnd , verbot aber seinerseits allgemein die Tromel 'schen
Vorträge , weil Trömel durch Gerichtliches! Gutachten sür geisteS-
krank erklärt worden ist.

Die Fleischteuerung im Abgeordnetenhaus
Berlin,  15 . Juni . Im Abgeordnetenhaus ist eine Jnter-

vellation der Abggg. v. Schuckmann (kons.) und Geiwssen emge-
bracht worden mit folgendem Wortlaut : „Was gedenkt die Ataats-
renierung zu tun angesichts der Tatsache, doß sich in vielen Orlen,
namentlich in den Großstädten und in den Jndustriebezirken,
trotz des Rückgangs der Viehpreise ein erhebliches Mißverhältnis
Zwischen Vieh- und Fleischpreisen gebildet hat , um im Interesse
der Bevölkerung auf eine übermäßige Preisbildung für das Fleisch
hinzuwirken ?" . . - > > !

Meine politische Nachrichten
Berlin,  13 . Juni . Der Kommission sür das Fideikommiß-

gesetz deren Vorsitzender der konservative Abgeordnete v. Kröcher
ist gehören vom Zentruin an die Abgg. Bitta , Dr . Hager (Glad¬
bach), Graf Praschma , Reinhard , Graf Spee , Wallenborn , Wellstein..

Cronberg,  14 . Juni . Der 44. Geburtstag der Königin
Sofie von Griechenland wurde heute aus Schloß Friedrichshof
gefeiert . Die beiden anderen Schwestern der Königin waren hier
eingetroffen . Das Erbprinzenpaar von Sachsen-Meiningen und-
die Prinzessin Adolf von Schaumbnrg -Lippe hatten sich ebenfalls'
eingesunden.

Rabat,  13 . Juni . Drei französische Trnppenabterlnngest
besetzten -gestern nach einem vollkommen gelungenen konzentrischen
Marsche Kenifra und warfen den Feind nach Süden in die Atlas¬
gebirge zurück. Die Truppen stellten an beiden Ufern des Umer
Rebia größere Abteilungen ans.
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Ausland
dieObstruktion , Plünderung und Brandstiftung

Waffen der Sozialdemokratie
Rom, 12.  Juni . Die sozialistischeFraktion der Deputierten¬

kammer beschloß die systematische Obstruktion gegen die Verab¬
schiedung der Steuergesetze, welche für die Bilanz des Staats¬
haushalts dringlich ist, sowie gegen die parlamentarische Be¬
handlung der Heeresvorlagen . In Bologna plünderte und ver¬
brannte eine Gruppe von Sozialisten , Republikanern und Anar¬
chisten die historische Kirche San Mercuriale . Die Feuerwehr
verweigerte die Löscharbeit.

Ein Streik der Marineingenieure
London,  14 . Juni . Der Exekntivausschuß der Marine-

Ingenieure hat beschlossen, den Streik zu erklären , um bessere
Gehälter und bessere Arbeitsbedingungen , wie sie kürzlich gefordert
wurden , zu erzielen . Ein Termin für den Beginn des Streiks ist
noch nicht festgesetzt worden . Man erwartet , daß die Bewegung
sich auf die Frachtdampfer in allen Häfen erstrecken wird , daß
die Passagierdampfer aber durch den Streik nicht berührt werden.

Nutzland und das französische Dreifahrgesetz
Petersburg,  13 . Juni . Die „Börsenzeitung " schreibt:

Rußland mischt sich niemals in die innere Politik der Verbündeten
ein , kann aber die französische Krise nicht teilnahmslos betrachten.
Wenn das französische Parlament die Frage der russischen Armee¬
lieferungen erörtern dürfte , kann Rußland auch den Dreijahrdienst
erörtern , der eine wichtigere politische Frage bedeutet . Rußland
hat alles getan , was das Bündnis fordert , und muß, erwarten,
daß auch, der Verbündete  seine Verpflichtungen erfüllt . Das
Blatt gibt eine knappe Uebersicht der russischen Rüstungen , die
den Armeestand im Winter auf 2 300 000 Mann bringen . Es fügt
die Vergleichsziffern der D r e ib u n d armeen bei und fährt dann
fort : Wir müssen natürlich erwarten , daß, Frankreich jene 770000
Manu stellt , die nur der Dreijahrdienst geben kann. All diese Ver¬
stärkungen geschehen nur im .Hinblick auf eine rasche Mobil¬
machung. Rußland baut dafür auch eine Reihe strategisch wichtiger
Bahnen , um dem Gegner sofort tzuvorzukominen. Das nämliche
wünschen wir von Frankreich . Je mehr Truppen es ini Frieden
unterhält , desto leichter wird es das Ziel erreichen. Daher ist zu
hoffen, daß der französischen Regierung die Rettung des Drei¬
jahrgesetzes gelingt . — Die Ausführungen schließen mit der Wen¬
dung : „Rußland und Frankreich wünschen keinen Krieg, aber
Rußland ist bereit und hofft , daß auch Frankreich bereit sein wird.

Ausrüstung der katholischen Freiwilligen.
London,  13 . Juni . Der Londoner Korrespondent des

„Corrrere della Sera ", Guglielmo Emanuel , der im Aufträge
fernes Blattes ganz Irland bereist, äußert sich auf Grund persön¬
licher Wahrnehmungen auch über die katholischen Freiwilligen
Irlands , die das Gegengewicht zu den Ulsterfreiwftligen und
dre Anfänge eines nationalen Heeres Irlands bilden sollen:
„Die Irish National Bolunteers haben zwar kein Preßbüro und
wenn sie eine Parade abhalten , schicken sie keine Einladung an
vre „Kriegskorrespondenten " der großen uniouistischen Zeitungen,
aber wer die Freiwilligen der beiden rivalisierenden „Heere" ohne
Worurteile betrachtet hat , ist betroffen von dem ausgeprägt mili¬
tärischen Aussehen der Kompagnien der katholischen Freiwilligen,
auch wenn die Inszenierung , was die Uniform betrifft , weniger
akurat erscheint. Es ist auch unmöglich, daß die bisherigen vier
Monate genügen konnten , ihnen dieses martialische Aussehen
zu verleihen . In der Tat sind das keine Soldaten von einigen
Monaten Dienst, sondern junge Veteranen . Bon 500 Freiwilligen
in (Sttgo  haben 300 im regulären Heere gebient . Die Ulsterfrei
willigen können sich dessen nicht rühmen , denn die reichen Pro¬
testanten Irlands zeigten wenig Lust, in das Söldnerheer Eng¬
lands einzutveten . Aber die katholischen Iren liefern dem Söldner¬
heer die Elemente für einige der besten Regimenter Englands.
Dre militärische , Leidenschaft wurzelt tief im Iren ." Emanuel
stellt fest, daß dre katholischen Freiwilligen ihre Ausrüstung aus
eigener Tasche bezahlen , während die teueren Ulsterfreiwilligen
die Unionrsten von der Londoner Stock Exchange bezahlen, eine
halbe Million Heden Monat ! Professor Kettle, der Organisator
der Irish National Bolunteers erklärte dem Korrespondenteii -
„Streng genommen handeln wir ungesetzlich, wenn lvir uns
militärisch organisieren und bewaffnen . Aber da das Gesetz auch
hei den Ulsterfreiwilligen nicht angewendet wurde , die sich gegen
-das Parlament erheben , konnte es auch nicht gegen uns angerufen
werden , die wir nur die Parlamentsbeschlüsse verteidigen wollen "
Emanuel meint , daß heute angesichts der nationalistischen Frei-
jrilligenbewegung die Unionisten vielleicht bereuen , auf die Taktik
Sir Carsons eingogangen ju  sein , denn diese könne nicht mehr
darauf rechnen, von der Regierung Zugeständnisse zu erlangeii,
auch werde sre schwerlich noch so imponieren wie früher . Mer eine
Verständigung komme trotzdem, weil niemand den Büraerkriea
Wolle, den nur einige Schreier im Munde führen . Es werde eine
„spontane und direkte Berständigung zwischen Nationalisten und
Ulstermen erfolgen . Jetzt , da sich Beide stark fühlen , werden siesich leichter verständigen".

*
Mexiko,  13 . Juni . Seit drei Tagen finden in der Nähe

der Stadt Zacatecas heftige Kämpfe mit den Rebellen statt , deren
Zahl auf 10000 geschätzt wird . Eine Entscheidrmg ist bisher nicht
erzielt worden . Die in der Stadt wohnenden Deutschen sind
wohlauf.

Generalstreik in Italien
Ravenna,  13 . Juni . Die Stadt ist anscheinend ruhig

In einigen Provinzorten hält die anarchistische Bewegung an.
Kirchen und städtische Gebäude wurden in Brand gesteckt, Brücken,
Telegraphen - und Eisenbahnlinien zerstört . Die Plünderung von
Dörfern dauert an , ebenso die Beschlagnahme von Privateigen¬
tum . In den kleinen Gemeinden Cervia , Santa Agata und Con-
selice bildet man örtliche Regiergngskomitees , hißte Fahnen mit
den Mzeichen der Arbeit anstatt der Landesfarben und pflanzte
Freiheitsbäume . — Auch in der Provinz Forli hat die Bewegung
anarchistischen Charakter : Kirchen werden gestürmt und städtische
Bauten und Kasernen angegriffen , das Privateigentum und die
Eisenbahnlinie beschädigt.

Ancona,  13 . Juni . Der gestrige Tag verlief ruhig . Ernste
Vorkommnisse werden aus dem Städtchen Senigallia gemeldet
wo die Kirchen verbrannt und die Röhren der Wasserleitung
abgeschnitten worden sind. In dem Flecken Fabriano wurden
gestern und vorgestern die Getreidemagazine gestürmt und das
Getreide zu Spottpreisen verkauft . Dort fand auch ein Kampf
zwischen den Karabinieris und den Manifestanten statt , wobei
es auf beiden Seiten Verwundete gab. Vorgestern abend wurde
eine Patrouille von 5 Karabinieris und 50 Soldaten von 300
Streikenden angegriffen , welche Ausbesserungsarbeiten an der
Eisenbahnstreckc und an den Telegraphenleitungeu verhindern woll-
ten . Ein Korporal der Karabinieris wurde entwaffnet , ein Kara-
biniert durch einen Dolchstich und einen Schuß verwundet . Tie
Streikenden gaben mehrere Revolverschüsse ab, welche die Sol¬
daten erwiderten . Auch bei diesem Kampfe gab es einen Toten
und mehrere Verwundete.

Die Wirrnisse in Albanien
Griechenland und Türkei

Athen,  13 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht ein könig¬
liches Dekret, das die Annexion der Inseln Chios und Mytilene an
.Griechenland ausspricht.

Athen,  13 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht das Ge¬
setz über die Abtretung der Insel Sasseno an Albanien.

Schließung der Athener Börse wegen Kriegsgefahr
Athen,  14 . Juni . Wie die „Agence d'Athenes" meldet, hat

die Regierung nach Verständigung mit der Nationalbauk und
dem Börsenrat die Schließung der Börse in Athen ungeordnet,
so lange die Lage unsicher wäre.

Diese Meldung zeigt , wie ernst mau die 'Lage in Athen
Mffaßt . Wenn Mn ou -b iu den Kreisen der griechischen Ne¬

gierung gewiß gewillt ist, nach Möglichkeit einen bewaffneten
Konflikt mit der Pforte schon um der Großmächte willen zu
vermeiden , so ist es doch sehr fraglich, ob man der fanatischen
Volksstimmung gegenüber eine solche Politik durchführen kann.
Der griechische Gesandte in Konstantinopel hat die Pforte auf
diese Gefahr Hinweisen müssen, und wenn auch ein offizielles
Ultimatum noch nicht gestellt ist, so hat doch seine Erklärung die
Form einer feierlichen Verbalnote gehabt , der möglicherweise bald
ein Ultimatum folgen kann.

*
Durazzo,  13 . Juni . Am Nachmittag forderte die Lokal¬

polizei den Bürgermeister Gicoraskowitsch auf, sich auf dem Gen¬
darmerieposten zu stellen. Daun führte sie ihn iu die Wohnung,
in der auch sein Bruder wohüt , der Dolmetscher der russischen
Delegierten bei der internationalen Kontrollkommission ist. Es
wurde eine Haussuchung vorgenommeu , die nichts Belastendes
ergab . Der Bürgermeister wurde im Hause festgehalten, wo er
sich einem Verhör unterziehen mußte . Die Polizei soll sich bei
mehreren muselmanischen Zeugen erkundigt haben, ob es wahr
sei, daß der Bürgermeister gesagt habe, die Aufständischen hätten
recht, die Erfüllung ihrer Forderungen zu verlangen . Die Zeugen
sollen geantwortet haben, sie wüßten nichts davon . — Der russische
Delegierte der internationalen Kontrollkommission begab sich zu
Turkhan Pascha und protestierte lebhaft gegen das Vorgehen
der holländischen Gendarmerie.

Valona,  13 . Juni . Tie Stadt Lusciana hat sich erhoben
und die türkische Fahne gehißt . Heute mittag marschierten Frei¬
willige von Valona mit zwei Kanonen nach Lusciana ab.

Patriotische Kundgebungen in Konstantin opel
Pera,  12 . Juni . Die Feier des heute zum erstenmale festlich

begangenen Gedenktages der Eroberung von Konstantinopel im
Jahre 1453 verlief unter gewaltigem Menschenandrang würdig
und großartig . Bei den gehaltenen Reden war eine starke Note
gegen Griechenland unverkennbar , ebenso in den nenentstandenen,
zum erstenmale gesungenen Nationalliedern.

Einberufung türkischer Rekruten
Konstantinopel  14 . Juni . Eine amtliche Kundmachung

des Kriegsministerinms beruft in Durchführung deS neuen Militär¬
gesetzes die Rekruten der Jahrgänge 1887 bis 1893, welche noch
nicht gedient haben, unter die Fahnen.

Oesterreichische Vorstellungen in Konstantinopel
Wien,  12 . Juni . Der österreichisch-ungarische Geschäfts¬

träger in Konstantinopel hat den Auftrag erhalten , bei der tür¬
kischen Regierung wegen der Griechenverfolgungen vorstellig! zu
worden. Die Besprechungen des griechischen Gesandten Grhparis
zwischen diesem Diplomaten und dem Grafen Berchtold stehen
mit diesem Schritte in Zusammenhang . Die Nachricht, daß der
griechische Gesandte am Mittwoch dem Grafen Berchtold eine
Note überreicht hätte , bestätigt sich jedoch nicht.

Aus aller Welt
Raubmord und Brandstiftung

Worms,  13 . Juni . Der Bäckermeister Nikolaus Back und
seine Frau in Hofheim  im Ried wurden heute früh mit einge¬
schlagenem Schädel und halbverbrannt tot im Bett  gesunden.
Die beiden Töchter von 16 und 20 Jahren sind gleichfalls lebens¬
gefährlich verletzt. Alles Bargeld ist geraubt . Als Täter wurde
der Bäckergeselle Philipp Flörsch verhaftet . Zn dieser furchtbaren
Tat stellt die „W. Ztg ." fest: Als heute nacht gegen 2 Uhr ver¬
schiedene Bürger aus einer Sitzung nach Hanse gingen , hörten sie
aus dem Hause des Bäckermeisters Nikolaus Back Rufe und Schreie,
achteten jedoch nicht daraus . Gegen 5 Uhr befand sich eine Frau
auf den: Wege zur Amme. Sie bemerkte an dem Hause des Bäcker¬
meisters Back Flammen und Rauch und begab sich sofort zu dem
gegenüber wohnenden Kolontalwarenhändler . Dieser drang als¬
bald , vereint mit einigen Nachbarn , in die verschlossene Wohnung
deS Bäckermeisters ein, wo sich ihnen ein gräßlicher Anblick bot.
Die Leiche des Bäckermeisters lag mit gespaltenem Schädel in dem
Schlafzimmer der Eheleute vor dem Bette . Das Zimmer stand in
Flammen , so daß der untere Teil der Leiche etwas verkohlt war.
Die Frau Back lag, bis #ur Unkenntlichkeit verkohlt, im Bette,
das sich noch in brennendem Zustande befand . Die Nachbarn
suchten alsdann die weiteren Zimmer ab, wo sie die beiden
Töckiter, die 20jährige Auguste und die 16jährige Anna ebenfalls
mit gespaltenem Schädel in den Betten bewußtlos fanden . Die
jüngere Tochter hatte sich in die Bettdecke verkrochen, als ob sie
sich gegen die Hiebe des Wüterichs wehren wollte . Beide Mädchen
wurden in das Krankenhaus nach Worms gebracht. — Der im
Hause seit einem Vierteljahr beschäftigte Bäckergehilfe, der aus
Monzernheim stammt und von dem hier das Gerücht geht, er habe
bereits schon einmal einen Mord begangen , indem er seine Braut
erschossen habe und der mit 2 Jahren Zuchthaus bestraft worden
sein soll , ist der Tat dringend verdächtig . Er war seit heute
früh verschwunden. Die Kasse, die im Schlafzimmer der Mädchen
untergebracht war , war bis auf 50 Pfg . ansgeraubt . In dem
Orte herrscht begreiflicherweise große Erregung . Um seine Tat
zu verwischen, hatte der Mörder das Haus in Brand zu stecken
versucht. Der des Mordes dringend verdächtige Bäckergeselle Phil.
Flörsch wurde in Monzernheim verhaftet und an den Tatort
nach Hofheim gebracht. Flörsch leugnet entschieden  ab . den
Mord begangen zu haben . Unter zwei Fingernägeln des Flörsch
wurden Blutspuren entdeckt, sonst war nichts an ihm zu finden.
Bei seiner Verhaftung hatte Flörsch 30 Mark bei sich.

Ein zweiter Raubmord
Hers selb,  13 . Juni . In einer Mühle bei Farnroda  in

der Rhön wurde heute nachmittag ein Raubmord verübt . Die
Frau des Mühlenbesitzers Kayser wurde in der Mühle von einem
unbekannten Mann , der bei ihr eingekehrt war , in einen Hinter¬
halt gelockt und vermutlich mit einem Hammer erschlagen und
beraubt . Der Mörder ist darauf geflüchtet und entkommen. Er wird
als ein etwa 1,70 Meter großer Mann beschrieben, der eine Rad-
fahrermütze und eine Hornbrille trug.

Z I. zerstört!
Diedenhofen,  13 . Juni . Der Militärluftkreuzer „Z I"

ist heute Mittag kurz vor 12 Uhr auf der Fahrt von Köln nach
Metz bei Diedenhofen gelegentlich einer Notlandung verunglückt.
Das Luftschiff, das durch den Regen ohnehin stark beschwert war,
wurde durch eine senkrechte Bö zu Boden gedrückt und knickte
zwischen der Hinteren Gondel und dein Steuer rechtwinklig durch.

Der Luftkreuzer verließ heute morgen 7 Uhr Köln zu einer
Uebungsfahrt nach der Westgrenze. Die Aufgabe war bereits ge¬
löst und man schickte sich an zur Heimkehr. Da entstand gegen
11.30 Uhr über Diedenhofen ein furchtbares Gewitter . Unter
Donner und Blitz ging der Regen in Strömen nieder , daß in
Diedenhofen das Wasser fußhoch stand . Im kritischen Augenblick
befand sich das Luftschiff zwischen Fort Illingen und Mosel einer¬
seits und der Metzer Landstraße tn der Nähe der Röchlingschen
Eisenwerke, der sogenannten Karlshütte , andererseits . Die Be¬
lastung des „Z I" war durch den Regen so groß geworden, daß
die Auftriebskraft versagte . Das Schiff wurde immer tiefer ge¬
drückt. Es war bemüht , einen günstigen Landungsplatz zu er¬
reichen; dies war ihm jenseits der Mosel auf einer großen Wiese
auch gelungen . Doch sank es immer tiefer , und der Ballon wurde,
obwohl die vier Propeller vollkommen arbeiteten , über die Ufer¬
steine der Mosel geschleift, obgleich Windsttlle herrschte. Schließlich
blieb es mit der hinteren Gondel an einem starken und großen
Baume hängen . Die Baumkrone und der Stamnr wurden erheb¬
lich beschädigt, doch weit mehr das Schiff selbst. Das hintere
Drittel brach glatt ab, wobei natürlich die ganze Steuervorrich¬
tung zertrümmert wurde , und ftel in einen Weiher, während der

Bulgarien bleibt neutral
Wien,  14 . Juni . Die „Wiener Allg. Ztg ." schreibt: Wie wir

aus bester Quelle erfahren , ist die bulgarische Regierung fest ent¬
schlossen, im Falle eines griechisch-türkischen Krieges strengste Neu¬
tralität Kn bewahren . Sie würde weder den Durchzug griechischer
noch türkischer Truppen durch ihr Gebiet dulden und einem solchen
Versuche bewaffneten Widerstand entgegensetzen.

vordere Teil sich in einen Graben neigte . Die Besatzung hatte
sich durch Herausspringen gerettet . Nur ein Oberleutnant lrug
lerne leichte Kopfverletzung davon ; er reist heute Abend nach
Zurück. Außerdem wurde ein Unteroffizier an der Hand vertem
Won Diedenhofen war sofort militärische Hilfe zur Stelle . BvuMen trafen init dem rtfifFVfffMi Rurrf» thw Wfrm'hrrrmtßrt b€t

um ^ rensrag , oeenoer rem, an roeiujcm
das Material dann nach FwiÄrtchshafen gesandt werden wstä
Dre Verden Gondeln sind so stark verbeult und durchlöchert, dav
sre, nicht mehr brauchbar sind. Die Motoren sind icdoch unvo
schädigt.

^ Einer der Mitfahrenden gab folgende Auskunft : Der BUM
rst heute früh kurz nach 7 Uhr in Köln aufgestiegen, um nach Mv
zu fahren . Der strömende Regen belastete den Ballon der an,
daß er sich nur rn der Schwebe halten konnte, und eine Luv
stromung , die dazu trat , drückte ihn nieder , so daß der BaUon
suhrer srch zu einer Notlandung links der Mosel entschloß. ,Beiw
Landen geriet der Ballon abermals in eine starke, abwärts
richtete Bö , die ihn heftig auf den Boden drückte. Es gelang
noch tm letzten Augenblick, das Luftschiff vor einem Sturz in vst
Mosel zu bewahren . Ein Wiederaussteiaen ist unmöglich ;, »JJ-
£u '*aS?V' muß auseinandergenommen werden . In der Nähe uv,cn
des Militär wurde zur Absperrung herbeiqernfen . — Unerklar
1}  sh erscheint es, so schreibt die „Köln. Bolksztg .", daß das LuK
schrff bei der Wetterlage zu einer Fernfahrt beordert  werbe»
konnte. Schon um 7 Uhr herrschte morgens in Köln Gewitter
Inst und der bewölkte Himmel verhieß nichts Gutes . Nach An
sicht vieler durften bei einer solchen Wetterlage nicht Mensckstn
leben aufs Spiel gesetzt und das kostbare Luftschiff durfte ntffl*
Gefahren ausgesetzt werden.

Die moderne Völkerwanderung
Tie neuzeitliche Wirtschaftsentwicklung hat die Beziehung^

der Völker zueinander immer gestaltet . Die modernen Verkekw. - . - gestaltet . _ — -
mittel haben zu einem stark gesteigerten Warenaustausch der ve
schiedensten Länder geführt . Dem Warenaustausch ist unmittelbn
auch der Austausch , von Menschen gefolgt . Die Beseitigung nw
gesetzlicher Schranken hat die Wanderungen über die LandesgrenE
gefördert , und die Differenzierung in der Industrie - mtd Hauben

rstaÄ«entwicklung der einzelnen Völker hat diesem Menschcnaus
einen Zug ins Große gegeben. it

Wenn wir einst als Kinder in der Oxschichtsstundew
einem gelinden Staunen gehört haben von der großen Volks
Wänderung in den ersten Jahrhunderten der christlichen 3clj(
re-chnung, so verlieren wir dieses Staunen rasch, sobald
vernehmen , welch große Massen von Menschen heute ihr Van,
land verlassen und nach anderen Ländern für längere Zeit
sar für dauernd auswandern . Die internationalen Wanderung
umfassen, heute in einem Jahrfünft bei weitem mehr Menl'sts^
als die Völkerwanderung ehedem in einem großen Jahrhundert'
Bewegung gesetzt hat . Da wandern in den einzelnen Länm
Menschen _ait§, und andere kommen wieder dafür herein. ^
manchen Staaten hat eine gewisse internationale Mischung^Menschen begonnen . Ob dieselbe wieder weiterschreiten oder zu
ebben wird , wer könnte das entscheiden! ,

Inwieweit wir Deutsche an diesem internationalen MeiE ' -
austausch beteiligt sind, läßt sich annähernd feststellen. Etwa rl
Millionen Menschen, die in unserem Vaterlande geboren
leben draußen irgendwo in einem fremden Lande. Seit eE.
halben Menschenalter sind aber auch, in immer stärkerem
Ausländer nach Deutschland eingewändert . Jedes Jahr fotttfjS,
neue Regimenter von Fremden über die Reichsgrenzen, um st
weise dauernd in Deutschland ihren Wohnsitz zu nehmen, *c-

0

während der Sommermonate hier dem Erwerb nachzugehen „f
ist nun nicht uninteressant , einmal festzustellen, wie groß die 3®$

J
Zählungen 'wird die Zahl der Ausländer ermittelt . Da aber iî n

der Ausländer in Deutschland bereits geworden ist und
welchen Staaten und Erdteilen dieselben stammen . Bei den HP

die Zählungen am 1. Dezember vorgenommen werden , so
jene Ausländer , nicht miterfaßt , welche als Saisonarbeiter
vom Frühjahr bis in den Herbst hinein in Deutschland tätig
Das Ergebnis der Winterzählungen stellt also nur eine
malziffer dar . Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1910
Deutschland bekanntlich rund 65 Millionen Einwohner aufzuwr»
Darunter befanden sich 1%  Millionen Menschen, die itM$ jje
deutschem Boden geboren waren . Das ist eine Mensch-nmasŝ .̂halb so groß ist als die Bevölkerung des Königreichs
land . ,!■

Ans welchen Ländern bezw. 'Erdteilen diese Ausländers,
gewandert sind, zeigt nachfolgende Uebersicht. Von den am \
zember 1910 in Deutschland ermittelten Ausländern ioären M^ g.
angehörig in : Oesterreich 634 383, Ungarn und Kroatien $anl,
Rußland 137 697, Schweiz 682 577, Italien und Kolonien
Frankreich und Kolonien 19140 , Spanien und Kolonien
Luxemburg 14 356, Belgien und Kolonien 13 455, Nieder̂ -
und Kolonien 144175 , Dänemark und Island 26 233, England; j,
Kolonien 18 319, Schweden 9675, Norwegen 3324, Rnn^ !!̂ ,
2932, Bulgarien 1023, Wrkei 2259, übriges Europa 2249, ^
einigte Staaten 17 572, sonstiges Amerika 4890, Asien 13^"
ermittelte Staatsangehörigkeit 1779.

Insgesamt über VU  Millionen . Die meisten Ausländer Ü
sich, wie nicht anders zu erwarten ist, in Preußen : rnew,^
die Hälfte sämtlicher aus dern Auslande zugewanderten
hat dort ihren Wohnsitz aufgcschlagen. Sachsen und Bayern
gleichfalls ein nicht unerhebliches Kontingent von Ausla» ^
in ihren Landesgrenzen , und Elsaß>-Lothringen beherbeE
sonders viele Italiener und FraNzbsen. Alle übrigen
staaten zusammen haben nur eine geringe Zahl von
anszuweisen, nämlich noch nicht einmal 200 000. In der ^
stehenden Ziffer ist lediglich die andauernd im Inland verblell ^r
Masse von Ausländern charakterisiert . Die Zahl der Saisonarv,
ist aber ebenfalls ganz bedeutend . Sie läßt sich nicht w
Mitteln . Bei einer vorsichtigen Berechnung ergibt sich eiw ^>
liehe Zuwanderung von Saisonarbeitern in der Höhe vlM yg
destens % Million Ausländern . Die volkswirtschaftliche Dedr^ ^ n
dieser Saisonznwanderung wird man erst richtig zu
verstehen, wenn man bedenkt, daß selbst in den Zeiten der̂ S
wirtschaftlichen Not aus Deutschland nicht mehr als 220 0lVt luitfl
scheu in einem Jahre auswanderten .. Der mächtige
unserer Volkswirtschaft kommt in dieser ZuwanderungsziN ^̂
lich zum Ausdruck.

Es zeigt sich aber darin auch, das hinsichtlich der ztl.. . ‘ ‘ * ‘ " ^der Arbeitskräfte innerhalb der Landesgrenze noch
41111 ‘hfoi 'f'ii- • Xr *Ttit ntiVnlnTif -tvr lllt ^tun bleibt ; denn obwohl in einzelnen Industriezweigen ilN£
1913 eine starke Arbeitslosigkeit herrschte, sind doch ^
tausende von fremden Arbeitern nach Deutschland gekows«
Hauptgrund liegt Wohl darin , daß die meisten JndustnUs.^
für Landarbeit nicht mehr branckchar sind. Immerhin ist ° Hü'
suche des Zustroms von Ausländern ein in mehr als
sicht wichtiges Problem für unsere Bevölkernngspolitik

litt*'Die Angst vor den Suffragetten , u,„
London,  14 . Juni . Zn der Rennwoche in dc ?! s ng ^

fassende Maßnahmen getroffen worden , um eine Belastw
Königs durch Suffragetten zu verhindern , die mit
lichen Tat drohen . Ueber 1000 Polizisten und viele 35DL4
werden auf dem Rennplatz anwesend sein.

Alzey,  13 . Juni . Auf der Strecke Alzey hat sichbei dcr^
Selzen  ein Unglück ereignet . Zwei LandbelvohnerinneN, «'
des Unwetters ihre Röcke über den Kopf geschlagen
rieten auf dem Bahngeleise unter einen Zug und w'ur° t gnrde sofort yßfahren . Ein 22 Jahre altes Mädchen wurde
eine andere Frau so schwer verletzt, daß sie kaum
davonkommcn dürfte

Bad Orb,  13 . Juni . Die Kur-Frequenz betrag
12. June 2005 Kurgäste. _

Gels enkirch en,  13 . Juni . In der VormittagswO ^ Q
auf der Zeche Alma vier Bergleute üerfcfjfüttct- geiarden auf der Zeche Alma vier Bergleute okuujiu*-*- -  «

fortiger Rettungsarbeiten wurden drei Arbeiter nur
geborgen.

Halle,  13 . Juni . Im Auftrag der englischen cinjfl
baut die Parsevalwerst in Bitterfeld nach nenenl
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^hrerftand und Mannschaftsräume wasserdicht umschließt und
, ?me Plattform oberhalb ' der Hülle ein automatisch drehbares,
«̂ schütz trägt.
«, w. Hamburg,  14 . Juni . Drahtlose Meldungen , die an die
vamburg -Amerika -Linie gekabelt wurden , bestätigen , daß der

1 „P retoria"  während dichten Nebels in der Nacht
iUnr Samstag etwa 180 Meilen östlich von dem Nantucket -Feuer-
iEhiff einen Zusammenstoß mit dem Dampfer „Newyork " von
Aer amerikanischen Sckstffahrtslinie hatte . Der Zusammenstoß
JfWttfc indeß nur sehr leicht gewesen zu. fern und 'die Schiffe schernen
nch einander nur gestreift zu haben . Die von der amerikanischen
"resse verbreiteten Meldungen über eine starke .Beschädigung der
"Newyork" sind offenbar Vertrieben.

Madrid,  13 . Juni . Nach einer aus Corbere eingetroffenen
Meldung haben meuternde Gefangene des Zuchthauses Figuemas

Gefängnisdirektor und fünf Wachtposten mit Revolvern ge¬
ilet , die sie sich auf unbekannte Weise verschafft hatten . Du
Meuterei soll noch fortdauern . Die Gefangenen sollen sich in7fcuwei |OU nuu } jotumuetn . Mit  wquuytucji i
jlrt er Kasematte verbarrikadiert haben und auf alle Personen
'ruern , die sich nähern.
,, Kopenhagen,  14 . Juni . In einem Anfall von geistiger
5>Hnachtung erschoß laut dem „ Lokalanzeiger " gestern ein Guts-
Blitzer seine fünf Kinder und tötete sich dann selbst.

Newyork,  14 . Juni . Zur Zeit des Zusammenstoßes des
MMpfers „Newyork " mit der „Pretoria " lagen die Passagiereder .„Newyork " fast alle im Schlafei sie erwachten durch den/s / /JltlUljUll , — —-v — i - j i " - *

und eilten an Deck. Einige berichten , daß sie den Bug der
"Pretoria " hätten berühren können , als sie nach dem Zusammen-
'" ß abtrieb.

Kirchliches
Ein p8pst!ichss Schreiben an den Issuitengensra!

.Rom,  13 . Juni . Der Heilige Vater übermittelte dem Ge-
^ "l̂ der Jesuiten , P . Wernz , ein Glückwunschschreiben zur Feier
^ Zentenarfeier der Gesellschaft Jesu . Cr dankt ihr für alles,

sie im verflossenen Jahrhundert für Missionen , Predigt,
ill̂ ulen und für die Erziehung leistete und erkennt lobend on,
JA sie in der Philosophie und Theologie die Lehre des hl . Thomas
7 °»8te . Er erklärte , daß die Gesellschaft Jesu , die so viele

Mnähungen tapfer erduldete , würdig sei, vom Heiligen Stuhl
b erhebendes Beispiel hingestellt zu werden.

^ahrtausendfeier der Stadt Haiger
(Eigenbericht für die „ Rheinische Volkszeitung " .)

H a i g e r , 14. Junt.
bes t ® n außergewöhnliches Bild bot heute das alte Landstädtchen

früheren Herzogtums Nassau mit seinen .2600 Einwohnern.
glaubte sich "in" eine Großstadt versetzt , so gewaltig war der

ŝ stlehr -in bett Straßen . Allenthalben war großzügiger Fest
„ ^ und besonders stilvoll machten sich die Ehrenbogen , welche
firf, Form der alten Stadttore hatten . Die Stadtverwaltung hat
u " vllä pf-Vrm£ Fnff -pt ? TVrffprr hpnrr p<?>ivsüZas Fest etwas kosten lassen , denn es erheischte einen Auf-
torrh 1,011  über 20 000 Mark . Es war nicht bloß ein Stadt -,
^swern ouch ein Kir ch en jubiläum , das rnan heute beging.

24. April waren es tausend Jahre , daß König Konräd I.
r zur Stadt erhobt eine Pfarrei Hierselbst bestand schon
\ V " " ' " ' ~ - ' “ -

ist heute protestan-
chü " -. Ms zur Reformation zählten zum Dekanat Haiger 23
tiŝ ^sen. Die ehemalige katholische Kirche , ist

tz .fr ' .* ■- lsierselbst auch wieder ein katholischer Geistlicher . An der

fisr? 11111 hat vor einigen Jahren in derselben schöne Wand-

^ .maldx au ^ ,edeckt̂ welche wieder ĥergestellt sind .̂ Seit 1898
Zah rtausendfeier beteiligten sich überaus zahlreich die Glaubens-

aus den Pfarreien Betzdorf , Herdorf , Kirchen , Brachbach,
Kdx̂ sischbach, Mudersbach , Gebhardshain und . Wissen . Dreißig
Be», waren aus diesen Orten mit ebenso vielen Fahnen unter
l»L ^ tung der Geistlichen erschienen . Mit Rechts denn die Bor

w" , Mlten in alter Zeit^alle zur Pfarrei Haiger. Da der
aar nan Pfarrhaus für den Gottesdienst>zu kleiulwar, so war den

^ . Festgottesdienst
CTeit  an einem eigens errichteten Altar , lieber tausend

.yI.Ct'6 lrmftrtrrS^-w Sorts TTvovr •tn'tf Sô yt trFo ^ aljUClt
Kund-

hg
^ . Herdorf und Steyl -Gebhardshain . Als Vertreter des Bischofs

Yxŝ Limburg war Domdekan Prälat Dr .' Hilpisch erschienen,rrirrfi “h-fp ^&pTfhrpStrrf Ttt pff Orr rrP\if }u>ri -o  wtf vfiofm »-»

Spekulation Costa Negra
3y.

^ hâ ^ eins . Wir sind so gute Freunde , daß wir uns nicht

ves rath . Glaubens . Das Hochamt wurde zelebriert von
g°nt Eberhardy -Vetzdorf unter Assistenz der Pfarrer Dr . Eis-

Me  Festprcdigt hielt . Er schilderte mit rhetorischem«
Jiit und in begeisternder Weise die Bedeutung der Kirche
M lestige Zeit . Atemlos horchte die dichtgedrängte Menge
üemf suchen Worten des ehrwürdigen Prälaten . Der Gottes-
TeszMwurde in würdigster Weise begleitet von den prächtigen
edlexN , der Kirchenchöre von der oberen Sieg . Es war ein
gotte ^ tPesang der einzelnen Vereine vor dem eucharistischen
Begiü. .^ abei erschallte auch manche alte deutsche Weise unter
dezdes  Kirchenchores Dernbach . , Der herrliche Festakt
r x bfl Tages wird allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben,
'Bon ilbselert wurde auf einem Boden , aufsdem der hl . Bonifatius
Mtor ^ m"^ delt . Am Nachmittag war Festandacht , gehalten von
der Mj»4rvh1en-Wissen , es assistierten Kaplan Ebertz -Kirchen und
Zerr ° on Irmgarteichen . Die begeisternde Festpredigt hielt
Mrsastp 000^ , Noll -Dillenburgg er feierte den Glauben unserer
Mch Ern feierliches Te Deum schloß die erhabene Feier.
°en N,, ? nUdacht begrüßte der Wirgermeister Neuhaus , der stets
8 vrneS toleranten Mannes hatte , die Festversam 'inlung:

U' ?•  daS gute Verhältnis , das unter den Konfessionen'br a-.. u herrsche . «Dann eranisf bna,  TOnrl- in tnnnrrpr  iUnftnr

I Ein Abenteurer -Roman von Gustaf Janson.
^rtsetzung . Nachdruck verboten,

^fse „Ifi Mahlzeit würde schweigend verzehrt , worauf Jim Eox
^sits r " d. kine Flasche Branntwein bestellte . Ter Kaffee war bc-
die . 3 .und würde von einer runzeligen Alten aufgetischt,

JvJfursch nach den beiden Fremden schielte,
dfid xin? I ' Ul unter fortgesetztem Schweigen der Kaffee getrunken
^ an seraucht war , fragte Jim Eox plötzlich : „ Glauben

"Ahnungen , Harrison ?"
"Durchaus nicht ."

dnh hx!?"1 - - Jim Eox rückte unruhig auf seinem Stuhl hin
^ bcm̂ rü sich nach einigem Nachdenken : „ Ich 'gehe nach
, . Qku»^ ull und sehe nach den Pferden ."

sein^ Ä Ecorg völlig ruhig war , schien ihm die Unschlüssig-
^bgleiters bedenklich . Indessen lehnte er sich an die

<5° KelG ->„ ^" uchte eine zweite Zigarre . Ihm gegenüber schlief
lt8 aus £ was «zuvor , und durch die halbgeöffnete Tür ließ
z $3»^ , « Zimmer nebenan das Schnarchen des Wirts hören.
v.Ur a,,f Jim Eox «zurück und näherte sich dem Schläfer,>)• er fti.t t - X 10 v A-urju« uno nai/eri .e /im vem etgiaier,
<il*«ttt er . .J dre Schulter klopfte : „ Wir übernachten hier , das beste

Der D ^ nfere  Rechnung !"
Men , hJ ^ ellner blinzelte mit halbgeschlossenen Augen und wie es

iebnrf, r E f 1".?11̂ 01? ?!1? ein Aüfriedenes Lächeln seine Lippen,
fei ,? ^er früheren schläfrigen , mürrischen Miene,
„Zwe ? ' beobachtete , glaubte , sich getäuscht zu haben.

Mäüu 1 Zrmmer , meinen Sie wvbl ?" entaeanete der Kerl

Lt» Tx/m ^ uude trennen ."
®in bemrirP * o! nd:,tev?̂ Gesicht, als verstände er nicht recht,

ür, -% o r n Augenblick das Schnarchen nebenan aufhörte.
toie Im Swei Betten " fuhr Jim Eox mit Nachdruck

' --Das ni ,!!!? i‘ ar Ult^ deutlich zu erkennen zu geben.
"Da, „ ? , 1 ? nicht " , brummte der Kellner,

schied ^ blerbt nichts andres übrig , als weiter «zu reiten " ,
fei. Der E r. ° hue irgendwelche Enttäuschung zu zeigen
« ■Aste, »“ 41' mm » wÄS S

ei»t0?„ ue^ -Wirts vom Zimmer nebenan ertönte : „ Was gibt 's,

--Gut ^^ n wollen weiter reiten ."

^en ' ver̂ "Ag ^ bar darauf ließ sich das bereits bekannte

so hohes Lob spenden und mit dem die Geschichte von Haiger
so ining verwachsen ist . Dechant Eberhardy -»Betzdors sprach herz¬
liche Worte des Dankes an die Stadtverwaltung und überreichte
für den Neubau einer Kirche 1200 Mark , welche von den Katho¬
liken an der oberen Sieg gesammelt sind . Me «Kollekte am Morgen
brachte 200 Mark für den Baufonds . Da nun auch in allen Kirchen
der Diözese Limburg am yeiittqen Sonntag eine Kollekte statt-
findet , so kann man mit dein Baue wohl bald beginnen . Pfarr¬
vikar Waßmann sprach Dankesworte an alle Erschienenen und
schloß mit dem Hoch auf Kaiser und Papst . Dann erklang aus un¬
zähligen Kehlen der Gesang : „ Deutschland , Deutschland über alles ' .
Nun ordnete sich der Festzug , der einen imponierenden , Ein¬
druck machte : an ihm beteiligten sich alle kath . Vereine mit den
Fahnen . Auf dem Festplatz gab es dann Konzert seitens einer
Militärkapelle . — In der Protest . Kirche war zur Feier des Tages
viermal Gottesdienst : u . a . war als Festredner Geueralsuper-
intcndent Ohly - Wiesbaden erschienen . — Für die Jubiläumsfeier
hatte Hofrat Spielncann -Wiesüaden auch ein Festspiel „ Der Bogt
von Haiger" 1 geschrieben . Das Stück wurde im Walde als Frei¬
lichtaufführung gegeben . Das Werk ist lediglich ein Gelegenheits¬
produkt nach freier Phantasie : einen Anspruch auf literarischen
Wert kann es nicht machen . Die Geistlichkeit kommt schlecht weg;
einer wird als Schwachkopf hingestellt und ein anderer als Un¬
hold . Wir wollen aber betonen , daß den Bürgermeister an der
Aufführung in dieser Form kein Verschulden trifft . Die Katho¬
liken haben sich mit Recht von der Aufführung fern gehakten . Es
gab mancherlei 'zum Lachen , wenn z. B . ein Mönch den Rosen¬
kranz um den Hals trägt und ein Bischof ünt der linken Hand
segnet . Es ist zu bedauern , daß durch dieses sogenannte Festsptel
ein Mißklang hervorgerufen wurde.

Gerichtsfoal
Landau,  13 . Juni . (Weinprozeß .) Der Schrecken aller

Weinkontrolleur Meister . Dieser kam einesWeinschmierer ist der Weinkontrolleur Weißer . Dieser kam eines
Tages auch nach Böchingen und machte dem' WeingutSbesitzer
Julius Wolf , früher Pferdehändler , die „Bude " zu . Wolf hatte
den etwas sauren 1913er nicht bloß gezuckert , was erlaubt ist, son¬
dern überstreckt . Die Zuckerung , d . h . Ueberstreckung soll nach dem
Gutachten des Prof . Dr . Krug in Speyer 40 Pryzent betragen
haben . Das wäre des „ guten " allerdings zu viel . Die Zungen
sachverständigen bezeichneten die Weine als dünn , sebr dünn,
das Gericht sagt in seinem Urteil , daß die Grer;nze des Erlaubten
überschritten sei und belegt den Angeklagten mit acht Tagen
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte vier Wochen beantragt . 25
Fuder Wein werden cingezogen . Die Kosten hat Wolf ebenfalls
und sie sind keine geringen , denn drei Dutzend Zeugen und Sach¬
verständige waren geladen . Demnächst kommt eine Haupt¬
schmiererfirma , Bahr & May , vor die Strafkammer . Bähr sitzt
/chou einige Monate in Untersuchungshaft . Sein Weinprozeß
wird mehrere Tage dauern.

Insterburg,  13 . Juni . Das Schwurgericht verhandelte
gestern und heute gegen die 74 Jahre alte Witwe Scherlis aus
Gringlischen und deren Tochter , die Kutscherfrau Rosine Mars
aus Hamburg , die unter der Anklage standen , den ersten Ehemann
der Frau Scherlis , den Schneider Didszuhn , im Jahre 1897
und deren zweiten Mann , den Altbesitzer Scherlis , im Jahre
1911 durch Arsenik vergiftet zu haben . Frau Scherlis wurde wegen
Totschlags , begangen an ihrem ersten Gatten unter Zubilligung
mildernder Umstände 'zu drei Jahren Gefängnis , beide Angeklagte
wegen Mordes , begangen an dem Altbesitzer Scherlis zum Tode
verurteilt.

Bon Lahn und Westemvald
Limburg  a . d. L., 13 . Juni . Der 12jährige Schüler Johann

Klein,  der einige Tage verschwunden war , hat sich wieder ein-
gefnnden.

Laurenburg,  14 . Juni . Der am zweiten Pfingstfeiertage
hier in der Lahn ertrunkene Oskar Hofmann aus Bockenheim , Mit¬
glied des kathol . Jugendvereins , ist unterhalb des Ortes gelandet
worden.

Selters (Westerwald ), 14 . Juni . Fern vom Geräusch der
Großstadt vollzog sich am letzten Sonntag die Feier der Grund¬
steinlegung für ein Erholungs - und Ferienheim , das 5perr I.
Earl Junior und seine Frau Wilhelmine Marie , geb . Hartmann,
stifteten , mit der Bestimmung , daß in diesem Heim « die schul¬
pflichtigen Töchter des kleineren Beamten - und Mittelstandes zu
Frankfurt a . M . Aufnahme und Kräftigung ihrer Gesundheit
während der Sommermonate finden möchten . Der Segen dieser
Gründung liegt auf der Hand , denn unser kleiner Mittelstand führt
jedenfalls in der heutigen wirtschaftlichen Lage den schwierigsten
Kampf ums Dasein.

Tom Main und Taunus
tzj. Bier stad t,  15 . Juni . Der „ Haus - und Grundbesitzer-

Verein " beschloß eine gemeinschaftliche Müllabfuhr  in
die Wege «zu leiten.

ll . Hochheim,  14 . Juni . Der hiesige „ Schwimmklub " wird
nächsten Sonntag , den 19. Juni , zum ersten Male eine größere
Schwimmsahrt auf dem Rhein unternehmen unter Begleitung
des Dampfers „Rheinfels " . Als Reiseziel ist Niederwalluf vorge¬
sehen . — Da die hiesige Pfarrkirche anfängt , für die zunehmende
Bevölkerung sich als zu klein zu erweisen , wurde für die Sonn-
und Festtage ein besonderer Jugendgottesdienst eingelegt , der am
verflossenen Sonntag zum ersten Male abgehalten wurde und
bei dem die schulpflichtigen Kinder das ganze Schiff der Kirche

Mit einer Miene , die Georg unmöglich zu deuten vermochte,
sagte Jim Eox : „ Hm , «Will 'mal hinunter und nach den Pferden
sehen ."

Georg zündete eine dritte Zigarre an , und der Kellner
folgte dem Beispiel des Wirts und schlief weiter.

Als Jim Eox zurückkehrte , «zeigte er wieder die frohe , ge¬
mütliche iLaune des Abenteurers , die allen Widerwärtigkeiten gegen¬
über standhielt.

„Wir bleiben " , entschied er , indem er dem schlafenden
Burschen einen freundschaftlichen Puff in die Seite versetzte,
„zeigen Sie das Zimmer !"

Widerwillig erhob sich dieser , rieb sich den Schlaf aus den
Augen und schien bereit , zu gehorchen , als plötzlich gähnend
der Wirt hereintrat.

„Die Herren bleiben ?" fragte er sichtlich vevwundert.
„Ja " , entgegnete Eox und gähnte auf eine Art , die der des

Wirts nichts nachgab . „ Aufrichtig gestanden sind wir so er¬
müdet , daß wir binnen vierundzwanzig Stunden nicht drei Schritte
zu reiten vermögen . Erst müssen wir ordentlich ausschlafcn . Also
das ZiiNmer , junger Mann.

Der Angere 'dete blickte den Wirt an , der durch« Kopfnicken
seine Zustimmung gab , worauf er sich umwandte und voranging.
Jim Eox winkte Georg und folgte dem Burschen auf den Fersen.

Das Haus bestand aus zwei Stockwerken , von denen das
obere sechs Zimmer , auf jeder Seite drei , durch einen schmalen
«Gang getrennt , enthielt . Das erste Zimmer , der Treppe zunächst
gelegen , und das mit einem Fenster nach dem Hof hinaus ver¬
sehen war , gewann Eox ' Beifall.

„Die anderen brauchen wir nicht zu sehen , wir nehmen das
hier " , entschied er.

„Und das daneben ?" fragte der Kellner , der nun völlig«
munter schien.

„Natürlich das auch " , sagte Ji «m Eox , der jetzt auf jeden
Vorschlag einging.

Der Bursch « nickte befriedigt , warf einen Blick auf das
Zimmer und murmelte , indem er sich entfernte : „ Stampfen Sie
nur auf den Boden , wenn Sie etwas ’ wünschen ."

Sobald er vcrschw'unden , begann Jim Eox , alles sorgfältig
zu untersuchen.

„Kein Schloß " , bemerkte er , unwillig den Kopf schüttelnd,
„nur ein hölzerner Riegel , und die Tür geht nach außen ." Er
schnitt «mit seinem Messer einen Keil aus dem Fußboden und
brachte diesen «zwischen der Tür und dem Riegel an . „ So , nun
öffnet niemand die Tür ohne unseren Willen . Das Zimmer
nebenan kümmert uns nicht , wir bleiben hier ", wandte er sich

vollständig füllten . Damit ist einem schon lange gefühlten Bedürf¬
nis abgeholfen . — Bei den Gewittern am gestrigen Samstag
gingen schwere Regengüsse über den unteren Maingan nieder . '
Hier schlug der Blitz an mehreren Stellen ein , ohne jedoch zu
zünden oder sonstigen Schaden anzurichten . Das Korn steht gegen¬
wärtig in Blüte und erfreut durch die Mächtigkeit seiner Halme.
Auch die Sommersrucht zeigt durch das feuchte Wetter einen
schönen Stand . — Am 22. Juni beginnen in der hiesigen Oiemar-
kung die Reblansüntersuchungsvorarbeiten in den Weinbergen.
Beginn am „Weilerweg " nach Westen zu . Die Grundbesitzer wer¬
den aufgefordert , die Arbeiten in den Weinbergen bis zum Beginn
der Untersuchungsarbeiten fertig zu stellen.

z. Hattersheim,  13 . Juni . Bei Erdarbeiten an der alten
Kirche stieß man auf den Grundstein des alten Gotteshauses . Leider
war die darin enthaltene Urkunde durch Feuchtigkeit vernichtet
und nur das Siegel war noch tadellos erhalten . Außerdem wurde
noch ein kleines Kreuz und eine Messingmedaille vorgefunden.
Nach Kirchenakten soll sich eine weitere Urkunde in der Nähe
des alten Hochaltars befinden . Da der Unterbau desselben in den
nächsten Wochen zum Abbruch gelaugt , hofft man die Dokumente
dorten vorzusindcn . Eine Wohltäterin hat für den neuen Hoch¬
altar 5000 Mark gestiftet.

Frankfurt  a . M ., 14 Juni . Das definitive Ergebnis des
Wehrbeitrags  der Stadt Frankfurta . M . wurde5nü 38096175
Mark festgcstellt , das sind etwa 3 Millionen mehr , als das vor¬
läufige Ergebnis . Die Einkommensteuer ergibt 15 225 000 Mark,
etwa 1100 000 Mark mehr als im Vorjahr , die Ergänz -nng 'Zsteucr
6 775 000 Mark.

Vom Rhein
Winzer spritzt, schrvefLit und bindet loLer aus!

Aus dem R h e i n g a lt , 13. Juni.
Bei dem feuchtwarmen Wetter ist das Auftreten der Rcbenkrank-
heiten zu befürchten . Es muß daher allen Weinbautreibcnden
dringend geraten werben , ihre Weinberge , falls doch nicht ge¬
schehen, sofort mit einer 1—lVWo Kupfervitriolkalkbrühe gründlich
zu spritzen , nachdem zu schwefeln und dann locker aufzubinden,

Schilling , Weinbauinspektor.

e. Oestrich,  14 . Juni . Zum 10. Stiftungsfest der hiesigen
frciw . Feuerwehr  prangt unser Ort im schönsten Festes-
schmuck; an den Ortseingängen erheben sich Triumphbogen , ge¬
schmückt «mit Feuevwehremblemen . Eingekeitet wurde das Fest durch
einen Fackelzug  der hiesigen Vereine am Vorabend . Diesem«
schloß fick der Festkommers in der Festhalle an . Der zum «„ Ober-
brandmeister " beförderte Kommandant der Feuerwehr , Herr Dach-
deckcrmeister Jgn . Schwarz,  hieß die zahlreich erschienenen
Festgäste herzlich willkommen . Herr Bürgermeister Becker über¬
mittelte die Glückwünsche und den Dank der Gemeinde an die
freiw . Feuerwehr resp . die wackeren Wehrmänner , die ihre Dienste
der Allgemeinheit widmen . Es fand sodann die Ueberreichung'
der Auszeichnungen (die erste Dienstlitze ) an 40 Mitglieder der
Feuerwehr statt , welche derselben seit Gründung angehören . In
der Folge wechselten Musikstücke mit den Liedervorträgen seitens
der vier Oestricher Gesangvereine . — Der Hauptfesttag wurde
schon früh eingeleitet durch Böllerschüsse . «Nach einer pietätvollen
Ehrung der verstorbenen Mitglieder auf dem Friedhofe aut Vor¬
mittag , erfolgte die Einholung der auswärtigen Wehren , der
hiesigen Vereine und des Gemciudevorstaiides , Ehrenausschusses
usw . Die am Morgen hier cingetroffene freiw . Feuerwehr von
Obcrnsel  überraschte ihren früheren Seelsorger , unseren Herrn
Pfarrer Nie l, durch die Darbringung eines Ständchens , wobei die
Oberurseler Feuerwehrkapelle einige Musikstücke recht Wirkungs¬
volt vortrug . — Nach 2 llyr erschien die freiw . Feuerwehr
Oestrich mit ihren (tzcrätcn ain Rheinufer zum Schulererzieren,
dem sich ein Angriff auf das Schulgebäude anschloß . «Mei
Exerzitien wurden gut durchgeführt und bestanden die Kritik —
der zahlreichen Zuschauer . «Die Geräte sind modern , die Mann¬
schaften gut eingeübt und bei den Führern ist genügend Sicher¬
heit und Kaltblütigkeit vorhanden , so daß man sich in der Stunde
der Gefahr auf die Hilfe der freiw . Feuerwehr getrost verlassen
kann . Kurz nach 3 Uhr setzte sich der Festzng  in Bewegung:
er bestand aus 45 Nummern ; fünf Musikkapellen _ waren >zu
zählen . Eröffnet wurde der Zug durch eine Radfahrerkolonne des
Turnvereins , die Räder herrlich mit Blumen und Bändern ge¬
schmückt.' «Nach der Auflösung des Zuges in der Festhalle hielt Herr
Bürgermeister Becker die Festrede , die mit einem begeistert auf-
genommenen „ Hoch" schloß . Run begann ein festliches Treiben auf
dem Festplatze , auf lvelchem auch der sogen . Juxplatz nicht fehlte.
Ein drohendes Gewitter vermochte die Festesfreude nicht zu stören
— «s wurde flott wcitergetanzt bis zum späten Wend . ,—• Und!
morgen , Montag , ist — Fortsetzung und Schluß . Die freiw.
Feuerwehr darf mit denk Verlauf ihres Festes zufrieden sein:
es hat gezeigt , daß inan der Oestricher Wehr viel Sympathie
entgegenbringt und ihre Dienste zu schätzen weiß.

v. Johannisberg,  15 . Juni . Zu den Montabaurer Se¬
minar -Abiturienten des Jahres 1889 gehört auch unser Herr
Lehrer Joseph Schmidt.  Am I . Jnli begann er seinen Schuldienst
in Rauenthal , wirkte daun einige Jahre an der Jdiotenanstalt
zu Marienhausen und später in der Schule zu Flörsheim . Seit
Februar 1902 hierhin versetzt , und seit Mai 1906 Lehrer der
obern Knabenklasse und Organist , hat er somit beinahe die Hälfte
seiner Dienstzeit unserer Heranwachsenden männlichen Jugend ge¬
widmet . Diese verdankt ihm zum größeren Teile nicht nur ihr
Wissen , sondern hauptsächlich auch die Erziehung und Gewöhnung
zu allen religiösen und bürgerlichen Tugenden . Gerade hierin
liegt das .Hauptverdienst des wackeren Lehrers , dessen Vorge¬
setzte in richtiger Würdigung der Persönlichkeit und >der Sachlage

an «Georg , der Miene machte , das nächste Zimnier z«u besichtigen.
Darauf behandelte er den anderen Tüpriegel auf die gleiche Weise
Weise , wie den «rsteu.

„So . nun sind wir tatsächlich allein und können über unsre
Lage Nachdenken . Nun «will ich Ihnen auch sagen , warum ich so
handelte . Ich kann Leute , die am Tage schlafen , nicht leiden,
dann «wachen sie nachts , was auf ein böses Geioissen deutet.
Tie Schläfrigkeit der beiden war mir verdächtig . Zuerst prüfte
ich den Wirt , der wirklich schlief, als ich kam . In seiner ersten
Verwunderung murmelte er etwas von Herr Desi . . . oder etwas
dein ähnlich , sollte vermutlich Dcsiderio sein . Möglicherweise habe
ich falsch gehört , übrigens ist der Name hier sehr gewöhnlich.
Aber er wußte , daß wir «zwei und nicht vier waren . Daher spitzte
ich die Ohren und beschloß , weiterzureiten . Ihr Pferd ist aber
völlig erschöpft und bei losen Zügeln würde es bald straucheln . Wir
sind einfach gezwungen , hier «zu bleiben , llebrigens schien es,
als ob der Wirt uns gern «w'eitcr geschickt hätte . Ich möchte
darauf schwören , daß die fünf Lanciers hier eingekehrt sind , im
Stall lag frischer Pferdemist , obwohl der Bursche da unten hoch
und teuer versicherte , daß seit einer Woche niemand hier gewesen
sei. Ist Ihnen die Sache klar , Harrison ?"

„Hm " , räusperte sich Georg nachdenklich.
„Die fünf erwarten uns an einer geeigneten Stelle , das ist

meine Meinung , und da ich keine Ahnung habe , wo , will ich
nicht in eine Falle geraten . Heute nacht haben wir Mondschein,
«was unfern «Gegnern «z«um Vorteil gereicht . Sie können uns von
«weitem sehen , «während wir im Abstand von «zehn Schritt einen
Mann , der auf dem Boden liegt , nicht von einem Stein oder Baum¬
stumpf «zu unterscheiden vermögen . Ich halte es für geraten,
zu bleiben , allein schon deshalb , um den Schurken einen Schaber¬
nack «zu spielen . Was 'meinen Sie dazu , Harrison ?^

„Vielleicht haben Sie recht , Eox ."
„Man hält die Augen offen und zieht seine Schlüsse . Wollen

Sie auch wissen , weshalb ich das Zimmer hier gewählt habe ?"
„Hatten Sie einen besonderen «Grund dazu ?" fragte Georg

verwundert und blickte umher.
„Freilich " , lachte Jim Eox , „werfen Sie einen Blick durchs

Fenster !"
„Das Stalldach . . . ?" fragte Georg zurück.
„Gerade das . Vier «Fuß unter dem Fenster das platte und

beyueme Dach und darunter die Pferde . Ferner die Trepp «. Be¬
merkten Sie nicht , wie abscheulich sie knarrt ? Ich ! trat so leicht
wie eine Tänzerin auf , und trotzdem quietschten die Stufen bei
jedem Tritt , als täte man ihnen etwas zuleide . Kommt jemand,
von der Seite , hören w'ir 's sofort . Aber jetzt le.aen Sie sich und
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ihm den schwierigsten Posten anvertrauten. Als Dirigent des Ge¬
sangvereins „Eintracht" und des nengegründeten Kirchenchores
läßt Herr Schmidt sich auch die Pflege der schönen Gesangskunst
angelegen sein. Wir wünschen dem Jubilar noch viele Jahre
segensreichsten Wirkens in unserer Gemeinde. —- Gleichzeitig am
1- Juli begeht auch die hiesige Hebamme, Frl . Agnes Faust, ihr
25jähriges Dicnstjubilänm. Ihre menschenfreundliche, staatserhal¬
tende Tätigkeit erstreckte sich, sowohl auf Johannisberg in Tal
und Höhe, als auch auf dessen nähere Umgebung: Stephanshansen,
Mühlen, Höfe usw. Allgemein wird ihre Pflichttreue und äußerste
Sorgfalt trotz weiter Wege und schwacher Gesundheit gerühmt.
Wohl an 1000 Menschenkindernhat sie in den verflossenen 25
Jahren ins Dasein geholfen, dem Lehrerjubilar in die Hände ge¬
arbeitet und öffentliche, dankbare Anerkennung verdient.

sc. Eltville,  14 . Juni . Reichen Guirlanden- und Fahnen¬
schmuck hatte heute die Stadt angelegt zu Ehren der Delegierten
des Kriegerverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden, der seinen
17. Llbgeordnetentaghier abhielt. Die Tagung wurde am Sams¬
tagabend durch einen im Bahnhosshotel abgehaltenen Kommers
eingeleitet. Am Sonntagvormittag wurden die Verhandlungen
im Hotel „Reisenbach" ausgenommen, denen auch Herr Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister  sowie der BezirkskommandeurOberst
Rott (Wiesbaden ) anwohnte. Mit einem Kaiserhoch eröffnete der
Vorsitzende des Kriegerverbands, Oberst v. Detten (Wiesbaden)
die Verhandlungen. Der Kreisverbandsvorsitzendedes Rheingaus,
Herr Amtsgerichtsrat v. Braunmühl (Eltville ) sowie Herr
Bürgermeister Dr . Keutner (Eltville ) begrüßten die Versammel¬
ten. Die 17 Kreisverbände waren durch 43 Delegierte mit 493
Stimmen vertreten. Nach dem Geschäftsbericht hat das Jahr 1913
für das Kriegervereinswesen mannigfache und einschneidende Aen-
derungen gebracht, so vor allem durch den Abgeordnetentag in
Breslau eine Erhöhung der Beiträge für den preußischen Landes¬
kriegerverband von 30 auf 60 Pfeunige für Mitglied und Jahr.
In der Generalversammlung der Lebensversicherungsanstalt und
Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes in Breslau ist die Fusion
dieser Llnstalt mit der „Friedrich-Wilhelm" Lebensversicherung
A.-G. in Berlin beschlossen worden. Die Erinnerung an die Frei¬
heitskriege vor 100 Jahren ist in den Verbänden und Vereinen
des Bezirks geziemend gefeiert worden. Den Glanzpunkt dieser
Veranstaltungen bildete die Jahrhundertfeier von Blüchers Rhein¬
übergang bei Caub am 21. September 1913 in Caub. Das Krieger¬
vereinswesen hat im Bezirk sich erfreulich weiter entwickelt, wenn
auch einzelne Kreisverbände ihre Mitgliederzahl nicht zu be¬
haupten vermochten. Die Mitgliederzahl wuchs von 763 Vereinen
mit 48123 Mitgliedern auf 778 Vereine mit 49 840 Mitgliedern.
Ausgetreten sind zwei Vereine mit 138 Mitgliedern, hinzuge¬
kommen 17 Vereine mit 1 855 Mitgliedern. Der vom Kassenführer
Rentschler (Wiesbaden ) gegebene Kassenberichtzeigt in Ein¬
nahmen 2 613 Mark, in Ansgaben 2 629 Mark, ein Vermögen von
2 821 Mark. — Als nächstjähriger Tagungsort wurde Bieden¬
kopf  bestimmt . — Bei der Wahl der ausscheidcnden Vorstands¬
mitglieder wurde anstelle des eine Wiederwahl ablehnenden Justiz¬
rat Heintzmann (Wiesbaden), VermessungsinspektorKlein (Wies¬
baden) zum 2. Vorsitzenden gewählt, Kaufmann Rentschler (Wies¬
baden) wurde als Kassenführer, BuchbindermeisterGerich, Konsul
Wurandt und Zivilingenieur Lennarz sämtlich. Wiesbaden als
Beisitzer wieder- und Oberstleutnant v. Lundblad und Privatier
Herdt, beide Wiesbaden, neugewählt. Aufgrund eingereichter Unter¬
stützungsgesuche wurden im Jahre 1913 von dem Vorstand des
Deutschen Kriegerbunds bezw. des Preußischen Landeskriegerver¬
bands Unterstützungen an die Kreisverbände gewährt in Höhe
von 19 858 Mark. — Die von Kommerzienrat Schröder (Niever-
nerhsttte) gegebene Abrechnung über die Cauber Feier zeigt einen
Ueberschuß von 3 600 Mark. Bon den Ausgaben wurden 14 000
Mark durch die Veranstaltung, 18000 Mark durch freiwillige
Beiträge , darunter 2 679 Mark von den Kriegervereinen des Be¬
zirks aufgebracht. — Es wurde sodann noch Klage darüber ge¬
führt, daß der Verein der Gardisten im Dillkreis mit 120 Mit¬
gliedern und der in Eltville mit 50 nicht in den Deutschen Krieger¬
bund ausgenommen würden. Die Aufnahme des letzteren soll be¬
fürwortet werden, die des crsteren wird nicht erfolgen können,
weil sich der Verein auf einen ganzen Kreis, erstreckt. — Oberst
Rott ersuchte sodann die Kriegervereine, sie möchten auch für die
Pflege der Jugend cintreten. — Eine Weinprobe  in der Burg
Eraß und ein gemeinsames Essen beschloß die Tagung.

Aus Wiesbaden
Ewiges Gebet in St . Bonifatius zu Wiesbaden

Der gestrige Tag des Ewigen Gebetes in St . Bonifatius nahm
einen erhebenden Verlauf . Schon Morgens um 6 Uhr bei der Aus¬
setzung des Allerheiligsten , welche Handlung Herr Dekan Stadtpfarrex
Gr über  unter Assistenz der Herren Kapläne Dommermuth und
Göbel  vornahm , loies die prächtig geschmückte Kirche einen guten Be¬
such auf . Um 7 Uhr ging eine große Schar von Männern des cucha-
ristischen Apostolates zur hl . Kommunion . Auch sehr viele Frauen
und Jungfrauen erschienen an der Kommunionbank . Um 10 Uhr fand
ein feierliches Levitenamt statt , bei dem Herr Kaplan Q u i r i n die
Festpredigt mit dem Thema „ Jesus Christus im Mlerheiligsten Sakra¬
ment unser Trost " hielt . Die Betstunden tagsüber wiesen durchweg einen
guten .Besuch seitens der einzelnen Vereine und Gemeindeglieder auf.
.Einen glanzvollen Abschluß des Tages bildete die Schlußandacht um
6 Uhr , die einen außerordentlich großen Besuch austvies mit dem feier¬
lichen Umgang und Te Deum endete . Besonders zahlreich waren hier
wieder die Kinder in weiß mit Fähnchen usw . vertreten . Recht gut

schlafen ordentlich aus, Harrison, vor elf Uhr passiert nichts.
Georg war derselben Meinung . Sollte wirklich etwas ein-

treffen, war es nicht arrzunehmen, daß es vor Mitternacht ge¬
schähe. Zwei Minuten später lag der junge Mann mit geschlossenen
Äugen auf dem einzigen Bett des Zimmers und war gleich darauf
.fest eingeschlafen.

Jim Cox lauschte den regelmäßigen Atemzügen mit zu¬
friedenem Lächeln. Diese ruhige. Entschlossenheit, die angesichts
seiner vielleicht doppelt drohenden Gefahr einen wohlverdienten
Schlaf zuließ, imponierte ihm geradezu.

„Das ist recht", nickte er, „immer die Zeit benutzen." Selbst
Wickelte er sich! in seinen Mantel und streckte sich auf dem Boden,
nachdem er aus alter Gewohnheit geprüft, ob das Messer lose
in der Scheide sitze und der Revolver am rechten Platz liege, aus.

Das ganze Haus schien zu schlafen, nicht ein Laut unterbrach
die Stille.

Ungefähr um zehn Uhr knarrte leise die Treppe unter
schleichenden Tritten . Jim Cox, der für einen Mann in seiner

(Lage das unschätzbare Talent besaß, zu ruhen, ohne daß seine
(Sinne schlummerten, erwachte sofort. Ter Mond war bereits
aufgegangen und beschien eine etwa dreißig bis vierzig Schritte
entfernte Hauswand, indes der Stall und das Zimmer, in dem
er sich befand, völlig im Schatten lagen . Befriedigt wandte er
.seine ganze Aufmerksamkeit dem Knarren der Treppe zu und
näherte sich lautlos der Tür, an die er das Ohr legte.

Alles wär still. Ein paar Minuten lag Jim Cox unbeweglich
und Wartete. Kein Laut unterbrach die tiefe Stille als die ruhigen
Atemzüge seines schlafenden Gefährten. Geduldig' hielt Jim Cox
in harrender Stellung aus.

Rach einer Weile knarrte es abermals !auf der Treppe und
gleich darauf schabte etwas leise gegen die Tür. Jim Cox rührte
such nicht. Etwas später glitten die Tritte behutsam die Treppe
hinab, entfernten sich allmählich und verschwanden. Alles war)
wieder still.

„Eine kleine Rekognoszierung", murmelte er, „was wird
nun geschehen?" Einen Augenblick gedachte er Georg zu wecken,
stand aber bald wieder davon ab.

Eine Weile lag er noch regungslos und lauschte. Nichts
rührte sich, und schließlich« streckte er sich abermals auf dem
Boden aus . So lag er ein paar Stunden und starrte in die
(Dunkelheit. Draußen blieb alles still, und die regelmäßigen Atcm-
Mge des Schläfers begannen ihn einzulullen . Er fühlte, tote der
(Schlaf ihn unwiderstehlich übermannte. Mehrere Male nickte er
'jein, fuhr aber gleich wieder in die Höhe. Zuweilen strengte er
sich an, irgendein Geräusch zu hören, schloß dann die Augen und
Mlurmnerte halb', wie er glaubte. Unk oder zehn Minuten.
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machte sich die Beleuchtung des Chores mit Scheinwerfern . Der Kirchen-
chor St . B . wirkte im .Festgottesdienst um 10 Uhr und bei der Schluß?
andacht mit.

Verein der Blumengeschäftsinhaber Wiesbaden
Wenn die Residenz - und Weltkurstadt Wiesbaden den Ruf einer

Gartenstadt genießt und diesen Ruf getreulich hütet , so tragen hierzu
nicht zum mindesten die Wiesbadener Gärtner und Blumengeschäftsinhaber
bei . Gelegentlich der Handwerks - und Gewerbeausstellung 1909 in Wies¬
baden haben diese eine vortreffliche Probe ihrer Leistungsfähigkeit abgelegt.
Umsomehr mußte man auf die Rosenausstellung im Paulinenschlößchen
gespannt sein , die nach Verlauf von 5 Jahren wieder von einer größeren
Vereinigung , dem seit 2 Jahren bestehenden Verein der Blumengeschäfts-
inhabcr Wiesbadens , veranstaltet wurde . Das Paulinenschlößchen , wenn¬
gleich etwas hoch gelegen , bildete einen würdigen Ausstellungsraum für
die Königin der Blumen , die Rose , die mit dem Wtin ' blüht und uns
durch ihren Dust gefangen nimmt . Die

Rosenaus st ellnng,
die leider nur für einen Tag bestimmt war , zerfiel in 2 Abteilungen , in
die eigentliche Rosenausstellung in 3 Nebe,träumen , wo man die prächtig¬
sten Exemplare der Rosenzucht bewundern und die Fortschritte in der
Rosenzüchterei wahrnehmen konnte , und in die Ausstellung gärtnerischer
Kunstfertigkeit im Festsaale des Schlößchens , wo unsere Blumengeschäfts --
inhabcr zeigten , was sie leisten können , und welche Anforderungen an sie
gestellt werden . Der erste Ausstellungsraum war von der Firma Carl
Jung  aus der Gr . Burgstraße belegt . Der Saal , mit Lorbeer , Blumen-
nnd Blattpflanzen nebst Rosenguirlanden prächtig geziert , bot nur er¬
lesene Ware . Von hervorragenden Sorten und prächtigen Rosenstücken
nennen wir u . a . Graf v . Teplitz , Mabel Drein , die Lhonrose , Madame
Ravarh , Joseph Hill , Perle des Jardins , Goldfink , Amateur Teysier,
Madame Faliot , Präsident Carnot , Gg . Nabonand , Leuchtfeuer , Prince
de Bulgarie und Le Progres . Auf einem Nebentisch hatte die Firma
Christoph Weigand (Inhaber L . Weigand ) in Soden  i . T . einige
Prachtexemplare eigener Züchtung , so einen Sämling von Madame Caro¬
line Testout und General Mac Arthur und einen Sämling von Tausend-
schön von niedrigem , gedrungenem Wuchs , die Polyantharose „ Susaima " ,
die im Herbst im Handel erscheint , ausgestellt . Den folgenden Raum
hatten die Firmen W . Wolf  und Peter Fink  aus Wiesbaden belegt.
Auch dieser Saal bot nur Erstklassiges . W . Wolf  hatte Prachtexem¬
plare von Etoile de France , Hugh Dieson , Mde . C . Testont , Mde . John
Laing , Kaiserin Auguste Viktoria , Lyonrose , Pharisäer , Frau Karl
Druschkie , Id . Abel Chatench , Fisher -Holms , Maria Schmitt , Aide . Jules
Groley usw . geliefert : Peter Fink  an der Blindenschule bot neben bereits
genannten Rosen schone Stücke von Druschkie - und Lyonrosen , Farben¬
königin . Tie Rosengärtnerei Carl Nie m ey er - Wiesbaden , die auf
runden und langen Tischen ausgestellt , bot außer den bei den genannten
Firmen aufgezählten Rosengattungen noch Stücke von General P . A.
Jansen , P . K. Soupert , Radiance , Marquise de Sincty , Madame Maurice
de Suze , Laurent Carle , Captain Christy , Mde . John Laing , George
Arends , Mde . Mel . Soupert , General Jaqw .nwt , Mde . Abel Chateney,
Reine Marie Henriette , von Houtte , Grace Darling , Freiherr v . Mar¬
schall Horacc Vernet , Natalie Böttner , Juliette , Souvenir de Malmaison
usw . In dem gleichen Raum war noch die Firma Hch. König - Wies¬
baden mit auserlesenen Stücken von Cäcilie Walther , Polyantha , Präsident
Taft , Zeimet , Rübsam , Königin Karola , Oskar Cordel , Erna Teschen¬
dorfs usw . vertreten.

Den Ansstellungsreigen im großen Saale eröffnete Hch. Damb-
m a n n ans der Moritzstraße !>nit je einer Dekoration in rosa -Testontrosen
an länglicher und in dunkelroten Fisher -Holms -Rosen an runder Tafel,
eine geschmackvolle , nicht überladene Aufmachung . Der folgende Aus¬
steller Paul Keßler  ans der Wellritzstraße bot die gleichen Farben an
länglichem Tisch . Auf einem runden Tisch befand sich ein Stern , aus dem
sich ein Globus in Tausendschön und Schlingrosen erhob . Eine schmucke
und künstlerische Bereinstafel der Rheinländer  in Weiß und Grün
hatte Hch. Pcuten,  Ecke Rhein - und Oranienstraße , geliefert ; auf der
Mitte der Tafel , deren Boden aus Moos und Buxbaum mit Druschkie-
rosetten bestand , erhob sich das Vereinsbanner der Rheinländer . Der
folgende Tisch , gleichfalls von H . Peuten gestellt , bot einen Untergrund
aus Ulrich Brunner -Rosen mit einem Globus aus Hortensien und Rosen.
Die folgenden Aussteller Bernhard Ruberg  am Bahnhof und Karl
Ncidhöfer,  Bülowstraße 1, boten Ausstattungen in Ulrich Brunner - ,
La France und Engen Fürst -Rosen . Die Bühne war ans Vereinskosten
in einen schmucken Rosenhain mit einer niedlichen Gartenlaube um¬
gewandelt . Vor der Bühne hatte die Firma Karl Jung  aus der
Großen Burgstraße eine Tafeldekoration mit Rosengarnituren aus Poly¬
antha -, Druschkie - und John Laing -Rosen , ferner ein Phantasiestück,
beides der Clou der Ausstellung , geliefert . Eduard Stark  am Residenz¬
theater bot eine Tafel mit prächtigen lachsfarbenen Lyonrosen , ferner an
einem runden Tisch einen Stern aus Ulrich Brunner -Rosen , aus dem eine
Vase mit Druschkierosen emporragte . Der folgende Aussteller ErnstWahl
ans der Wilhelmstraße bot an einer runden Tafel ein Ph -antasicstück , mit
Tausendschön geziert , ferner an häng sicher Dastl Jagdgrnppen mit
auserlesenen Stücken von Rosen . Der folgende Aussteller war die Firma
Friedr . S t r n p P Nachf . (Inh . Robert Schulze ), der eine Tafeldekoration
mit Florentiner Vasen und Lyon - und Testoutrosen und Tansendschön ge- '
boten . Alexander S e i b e r t aus der Kirchgasse bot eine Tafel mit prächti¬
gen Kaiserin Anguste -Roscn . Im Hintergründe des Saales und im Vor¬
platze waren die Gewinne für die Verlosung ansgestellt.

Das Rosenfesi
mit Ball , das um 5 Uhr seinen Anfang nahm , wies ein unterhaltendes Pro¬
gramm auf und war außerordentlich gut besucht . Wir haben selten an
dieser Stelle ein so glänzendes Bild wie gestern gesehen . Nach Vortrag
zweier Musikstücke seitens der Künstlerkapelle Oskar Neppert begrüßte der
Vcreinsvorsitzendc Carl Jung  die Erschienenen und gab seiner Freude
über den zahlreichen Besuch Ansdruck . Redner wies auf die Schwierig-

Die Stille rings umher bedrückte ihn fast. Er versuchte,
mit den Blicken dem Mond zu folgen, der immer höher stieg und
mit seinem Schein bald das Stalldach und das Fenster des
Zimmers, in dem er sich befand, erreichen würde. Er gähnte.

„Hm . . ." er gähnte abermals. Sollte wirklich etwas
passieren, gerade jetzt, Wenn . . . . wenn. . . Halb im Schlaf
bemühte er sich, den Gedanken fortznspinnen, dessen Faden er
Wider Willen verloren. Was war's doch? Er gähnte und streckte
die Beine aus . . . wer eine Stunde schlafen könnte! Er schloß
die Augen, öffnete sie wieder . . . alles still, nichts zu hören als
Georgs Atemzüge. Jint Cox legte den Kopf auf die Seite . Es
war nicht wahrscheinlich, daß heute nacht etwas geschehen würde
. . . durchaus unwahrscheinlich. Der Mond . . . ja, der Mond . . .
Jim Cox gähnte und blickte auf, es mochte wohl zwei Uhr sein. Er
legte den Kopf an die Tür und schlief widerstandslos ein-

„Ich glaube, Sie haben gut geschlafen, Cox, es ist sieben
Uhr früh?"

Der Angeredete richtete sich auf. Georg stand neben ihm
und lachte über die verwunderte Miene seines Gefährten.

„Was sagen Sie , schon sieben!" brach er erschrocken aus.
„Nein , das war . .. ." Er verschluckte einen Fluch, der ihm auf
den Lippen brannte, reckte sich behaglich und fügte hinzu: „In
einer Stunde brechen wir auf."

Sobald er den Stöpsel zwischen Riegel und Tür entfernt
hatte, gingen sie hinab und trafen den Kellner im Speisesaal.
Der Bursche schien nicht ganz so schläfrig wie am vergangenen
Tage, war aber bei weitem nicht wach.

„Frühstück!" kommandierte Cox, „und zwar schnell! Setzen
Sie sich, Harrison, ich gehe hinaus und sehe nach den Pferden.
Wir haben einen langen Weg vor uns ."

Ter Kellner stellte zwei irdene Schüsseln auf den Tisch und
legte neben jede ein Messer mit hörnernem Schaft. Darauf setzte
er sich auf seinen gewohnten Platz und schloß die Augen.

Gleich darauf trat Jim Cox mit bleichem Antlitz und zornig
blitzenden Augen herein : „Die Pferde sind fort !"

Georg griff nach dem Revolver im Gürtel. Seine Züge
waren wie erstarrt und es zuckte um die zusammengepreßten
Lippen. Im nächsten Augenblick war der Stuhl , aus dem der
Kellner gesessen, zertrümmert, und der Kerl selbst rollte heulend
auf den Fußboden.

„Die Pferde !" donnerte Georg, während er im Begriff stand,
einen Fußtritt auszuteilcn.

Ter Bursche war schleunigst unter einen Distch gekrochen
und suchte auf der anderen Seite Schutz.

„Meine Herren!" schrie er außer sich.
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feiten hin , die dem Gelingen der Ausstellung infolge der Ungunst der
Witterung entgegengestanden , da cs den Rosenzüchtern beinahe unmdg -'
lich geworden , gute Exemplare von Rosen zu liefern . Der Besuch der
Ausstellung war ebenfalls ein außerordentlicher . Frl . Valerie Jung
trug einen auf das Fest hindeutenden Prolog recht ansprechend vor . Frau
K o b e r - Rhcinan -Mannhcim bot mit ihrer ausgiebigen Sopranstiiume
mehrere Lieder , wie Lenz und Frühlingszeit . Eine vortreffliche Leistung
mar der Rosenreigen „ Rosen aus dem Süden " , den , von Frau Taiw
mcister I . Bier  einstudiert , 22 junge Damen so vollendet darboten datz

. ' - ~ *• w uu (Uiiyc .-o Uli LL11 | U UUUCUUCl ; " ,
fie nochmals auftreten mußten . Herr und Frau Bier  warteten mit ein»

~ . .c . . „ v, —r „ , w- . . Mch
' ' - - muaieu . UUU yiUU JUUUUtii
;© anotte auf und ernteten für ihre Vorführung stürmischen Beifall.
weiteren humoristischen Darbietungen eröffnete eine Rosenpolonaise den
Bvll, ^ der alt und jung lange beisammen hielt . Die große Pflanze^
verlopmg brachte schöne Gewinne ; schwer mit Rosen und Blattpflanzen
beladen verließen die meisten Besucher das Paulinenschlößchen . . $ ie
ganze Veranstaltung hat sicher zur Kräftigung des Rufes von der
Leistungsfähigkeit unserer Blumengeschäftsinhaber beigetragen.

Nassauische Landesbankr
Die Direktion der Nassauischeu Landesbank legt in der Zeit voto

18 . Juni bis 11 . Juli einschließlich einen Teilbetrag von nom . 5 000  00b
Mark der neu anszugebenden 4 % Schuldverschreibungen der Nassauische^
Landesbank „ 26 . Ausgabe " zum VorzngSkurse von 98 .40 °/° (Börsen-
kurs 99 <Vo) zur öffentlichen 'Zeichnung auf . Dieser Vorzugskurs gwto
für die ganze Dauer der Zeichnung Platz . Tie Anleihe ist unkündbar
bis 1. April 1923 . Zinstermin : 1. April und 1. Oktober . Die A"'
gäbe erfolgt bei der Landesbank -Hauptkasse in Wiesbaden , sämtlichen
Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen Sparkarsse , fp'
wie auch bei den Banken und Vorschußvereinen des Bezirks . (Anzeige tJ
morgiger Nummer .)

Historische Kommission für Nassau
In , Rathause zu Wiesbaden fand am letzten Freitag die HauA

Versammlung der historischen Kommission für Nassau unter dem Dorsch-
des Geh . Archivrat Dr . Wagner statt . Der Versammlungsleiter gedachte
ehrenden Worten der seit der letzten Hauptversammlung verstorbenen
glieder, . dcS hochseligen Herrn Bischofs Dr . Dominikus ', Prof . ;* ,r'
Metzer in Limburg , Stadtpfarrer Hilfrich in Frankfurt , Professor
brand in Hadamar und Landgerichtsdirektor Born in Wiesbaden . 9
einem kurzen Bericht über die der Kommission von der Kgl . Archivs
Verwaltung , dem Kommunallandtag , der Stadt Wiesbaden sowie ein««
Reihe von Kreisen und Städten und einem Gönner regelmäßig gezalM
Jahresbeiträge gab der Vorsitzende einen Ueberblick über den Stand b c
wissenschaftlichen Untersuchungen  der Kommission . - -
nassauische Urkundenbuch  hat sein Bearbeiter , Archivrat
Schaus,  jetzt so weit gefördert , daß der Hauptteil des älteren
tcrials bis zum Anfang des ersten Jahrhunderts druckfertig gemacht w
Im vorigen Jahre sind auch die noch nicht benützten Bestände dessüsst
lichen Archivs zu Neuwied für diese Zwecke ausgebeniet worden.
Arbeiten an dem von Geheimrat Dr . Wagner herauszugebenden
steincr Lehenbuch  hofft dieser nunmehr ohne Unterbrechung *
Ende führen zu können . Die Sammlung der nassauischen Weistüwe  '
deren Bearbeiter ebenfalls Geheimrat Wagner ist, hat durch ProstR
Julius Grimm , der bekanntlich auch die Herausgabe der Weistün)
plante , leider keine wesentliche Bereicherung erfahren . Die von Prosts
P a g e n st e che r bearbeiteten Urkunden und Akten zur Geschichte
Gegenreformation in der Grafschaft Nassau -Hadamar haben durch
heit des Herausgebers längere Zeit nicht gefördert werden können, .̂
tvird jetzt mit der Bearbeitung des bereits gesammelten archivaü !̂
Stoffs begonnen werden . Für die nassauische Bibliograph
ist ihrem Bearbeiter , Professor Dr . Zedler,  mit dem 1 . April »• '
eine Hilfskraft bewilligt worden , so daß die unausgesetzte FvrtfÄ^
dieser Arbeit gesichert erscheint . Mit den Vorarbeiten für eine GeschOsie
der Abtei Marienstatt  ist Archivrat Dr . Domarng  beschäftigt - ;j
Inventarisation  der nichtstaatlichen Archive des RegierungsbG ^
Wiesbaden hat Archivar Dr . Eggers,  so weit die Gemeindearchih^
Frage kommen , für den Landkreis Wiesbaden und den Kreis Lirü'
vorgenommcn . Der Bearbeiter ist durch seine Versetzung nach

. . . ' • " ^
eine andere Arbeitskraft ersetzt werden . Der von der Großh.
verhindert , die Inventarisation zu Ende zu führen , wird aber
eine anoere rcroecisirafr erieyr weroen . von oer csropy . W i. ,t
Kommission ausgegangene Vorschlag zur Herausgabe einer historil ^ ,
Karte  des Jahres 1792 für die Territorien beider Hessen , Frankl ' ' ^
Nassaus und Unterfrankens ist von der nassauischen Kommission
finanziell unterstützt . Die zunächst von Regiernngsassessor Stre 4,^
jetzt von Dr . Fink  in Darmstadt übernommene Arbeit dürfte <*,(!>
des nächsten Jahres beendigt werden . Als kartographische Untcv ' ^ e
für dieses Unternehmen dienen historische Grundkarten . Solche
Kommission durch Assessor Strecker für die vier Sektionen Dillen "..̂ ,
Limburg , Koblenz - Altenkirchen und Boppard -Simmern Herstellen^
ebenso in Gemeinschaft mit der Großh . hessischen Kommission
Sektion Wiesbaden -Mainz , während die Sektion Gießen -Friedberg
aussteht . Die sonst für unser Gebiet in Betracht kommende ^
Frankfurt -Darmstadt läßt der Verein für die Geschichte Frankfurt ^ ^i
fertigen . Die Geschichte des wirtschaftlichen Lebens der • j,
Eberbach  hat in Dr . S o e h n aus Johannisberg i . Rhg . einen ~
beiter gefunden . Diese Arbeit bildet ' die siebente Veröffentlickw 4^ fit
Kommission . Im Druck befindet sich eine von Professor Dr . B 4 .,,c
langer Zeit vorbereitete Arbeit : „ D i e U r k u n d c n u n b Akten
Geschichte des Eisens in Nassau " . Sie wird im Vertt ^ ^
der historischen Kommission des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
gegeben . Die von Rechtsanwalt Dr . G e s s e r t, Kunstmaler P
und Landcsbankrat Rensch  geprüfte Rechnung gab zu Beanstand ^
keinen Anlaß . Der Schatzmeister , Justizrat Guttmann, aati l*
Bericht über den Stand der Finanzen , der mit Befriedigung entM K-
nommen wurde . Dann erfolgte die Wahl neuer Mitglieder und [ t t
gänzungswahl des Vorstandes . Die Professoren Beck und

„Tic Pferde !" wiederholte Georg. 0
Ter Kellner schielte nach der Tür, neben der

stand und mit drohender Miene den Hahn seines
spannte. Mitten im Zimmer befand sich Georg in gleicher§>!*

„Meine edlen Herren . . . bei allen Heiligen . . • x®
nichts!"

„Der Wirt !" kommandierte Jim Cox in barscheru
„Er ist heute morgen um sechs Uhr fortgereilt, Lcß tg

hastig . . ." eilig duckte er sich hinter den Tisch, denn
hatte den Revolver erhoben. , .. *1 0 1'

„Nicht schießen, Harrison!" sagte Jim Cox auf engllsti' schte

mit so grimmiger Miene, daß der Kellner das Entgeĝ ^ a^
verstand. „Wir sind jetzt zu Fuß und riskieren, die gaNs
auf den Hals zu kriegen."

Georg, der seinem Kameraden recht 'geben mußte,
seinen Zorn gewaltsam, ohne deshalb seine Augen v
zitternden Kellner zu wenden. fô [

„Lassen Sie ihn nicht aus den Augen", sühn ,
„während ich mich im Hause umsehe". Er trat in dav
nebenan, aber er fand cs leer, ebenso das folgende.
Haus war nur die alte Köchin zu entdecken. Diese Öal■

3,B  SÄ
das Frühstück, ans Eiern, geröstetem Mais und einem n' ^
gebratenen Huhn bestehend, zubereitet. Jim Cox nab
sogleich ab und trug es hinein in den Speisesaal .̂

Sein Kamerad saß auf einem Tisch und lyn}, z, KcE,
kauerte der Kellner hinter einem anderen. Die oewe gpc
betrachteten einander mit «zornigen, mißtrauischen nn '
keiner von beiden rührte sich einstweilen. , ,c .r {«£; .,

„In jedem Fall müssen wir was essen", sagte .r), di
er die Schüssel auf den Tisch stellte. „Sobald A
langweiligen Kerl satt gesehen haben, versuchen Sw c , ^ t»
ein Hühnerbein." Er selbst verzehrte stehenden an d
'zunächst lag, wobei er sich mit durchbohrendem bat-,. *,*
Kellner wandte : „Du weißt, 'wer die Pferde geitoyi

Der Bursche war klug genug, einzusehen, daß leer
seine Lage nur verschlimmerten, weshalb er entgegnere- „

„Einer der Lancievs des Präsidenten . . -
„Gut — ich jmeine, 's ist eine verdammte Geschi

du, wohin er sie geführt hat?"
„Nein, wahrhaftig nicht, Herr." rfJ nr
Jim Cox runzelte die Stirn und Georg machte pw

Revolver zu schaffen.
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^sden wieder- und Prof . Dr . Unzer  zu Ersatz des Professors Dr.
Bitterling  in den Vorstand neugewhlt.

Entwertung der Invalidenbeitragsmarken
> Vielfach herrscht in den Kreisen der Arbeitgeber noch Unklarheit

das Entwerten der Jnvalidenbeitragswarken . Es wird daher darauf
^gewiesen, daß nach einer Mitteilung des RcichSversicherungSamts
ein 25. April 1913 durchweg der Sonntag als Eutwer-

l^ ugstag für die Marken gilt.  Dabei ist es einerlei , ob die
Türken wöchentlich, vierzehntäglich, monatlich pdcr vierteljährlich geklebt
Tssden und ob Einwochen-, Zweiwochen- oder Dreizehnwochenmarken
loierteljahrsmarken) zur Verwendung kommen. Selbst dann , wenn bei
ein betreffenden Arbeitgeber eine Beschäftigung am Sonntag nicht statt-

^det oder sogar während der Woche aushört , ist die für die laufende Ar-
wswoche fällige Marke mit dem nächsten Sonntag zu entwerten . Z . B.

Dienstmädchen hat seine Stellung am Dienstag , 16. Juni , verlassen
M war noch am Montag , 15. Juni beschäftigt, so hat der Arbeitgeber,
stsen Dienst es verläßt , für die Woche vom 15. bis 20 . Juni noch eine

^iarkc zu kleben und sie mit Sonntag , 21 . Juni , zu entwerten . Dort,
Zwciwochemnarkcn geklebt werden, gilt der letzte Sonntag des vier-

ikhntägigen Arbeitszeitraumes als Entwertungstag . Für Dreizehn-
7vchenmarken (Vierteljahrsmarken ) gilt dasselbe. Wenn sonach eine
lolche Marke für den vierteljährlichen Zeitraum vom 1. 4 . 14 . bis 30 . 6.
" verwendet wird , so hat die Marke nicht den 30 . 6. 14 , sondernden

14 als Entwertungstag zu tragen . Eine Ausnahme bilden nur die
^usatzmarken, die auf Grund der freiwilligen Zusatzversicherung geklebt
î rden, hier soll als Gutwertungsitag der Tag angegeben sein, an welchem

Marken tatsächlich eingeklebt werden. Noch zu berichten ist, daß mit
vorstehendem nicht gesagt sein soll, daß die Marken an einem Sonntag
^wertet werden sollen, vielmehr soll darauf aufmerksam gemacht werden,
pä sie mit einem Sonntag zu entwerten sind. Dieses ist vom Rcichsver-
Vrrungsamt ausdrücklich sestgelegt, indem es in seiner obenbezeichneten
Mitteilung sagt, daß der Sonntag als Entwertungstag einzutragen ist,
?vch wenn die Markenverw-endung oder die Eintragung schon an einem
'rüheren oder erst an einem späteren Tage stattfindet . Hiernach kann es
ollen Arbeitgebern und solchen Versicherten, die zur Markenverwendung
'" bst verpflichtet sind, empfohlen werden, die Marken , wie vorstehend mit-

zu entwerten . Kann doch eine andere Entwertung unter Umstän-
Ok» mit einer Geldstrafe bis zu 20 M . geahndet werden.

Liingerlrommers
Der Wiesbadener Männergesangverein veranstaltet morgen Tiens-

p zu Ehren des Neuen Leipziger Männergesangvereins , der morgen
^vd im Kurhause ein Konzert gibt, einen Kommers  in der Wartburg,
j 1 um 10 Uhr abends beginnt . Die Leipziger Sänger , die von Mainz
!ominen, werden vormittags vom Männergesangverein abgeholt und be-
bchtigen sodann die Sehenswürdigkeiten Wiesbadens)

Das Mahnverfahren
. . Die 'Abfassung von Mahnbriefen ist gewiß keine angenehme Be¬
köstigung : sie verursacht in der Regel zweierlei Aerger : einmal , weil
pu fejn GAd noch immer nicht bekommen hat , und sodann, weil man
L̂ t und Porto verschleudern nruß. Kein Wunder , wenn man bei aller
p^ îgtheit, Milde walten zu lassen und als anständiger Mensch nicht

vor Gericht zu gehen, manchmal seinen Empfindungen etwas
prn Lauf läßt und die Hoffnungen hegt, daß etliche „ energische" Worte

Schuldner zur schnelleren Erfüllung seiner Pflicht bewegen. Leider
es nun auch eine ganze Menge fauler , hartgesottener Schuldner , die sich

urch fcn« Mahnung einschüchtern lassen, die gegebenenfalls den Spieß
Nldrehen und von „ Erpressung , Anzeige bei der Staatsanwaltschaft"
Ito. sprechen und hierdurch ihrerseits den Gläubiger einzuschüchtern

"̂ suchen, mit dem Zweck, die Zahlung noch hinauszuschicben. Ist der
^vubigcr nun nicht rechtskundig und geschästsgewandt genug, dann
Sp «r wohl den Hasenfuß spielen und , um uur ja nichts mit dem
Strafgericht zu tun zu haben, weitere Mahnungen einstellen, bis erGeld verliert . Das ist dann der Dank für die geübte Rücksicht-
Mme . In der Tat .kann man nun allerdings mit einer derben
Ahnung , namentlich wenn sie Drohungen enthält , sehr unliebsame Er-
^hrungecr machen. Eine „Erpressung ' freilich, die mit Gefängnis nicht

einem Monat bestraft wird, wird kaum jemals vorliegen, denn
przu gehört die Absicht,  sich einen widerrechtlichen  Vermögens-
Urteil zu verschaffen. Die Widerrechtlichkeiterscheint jedoch ausgeschlossen,

y 11 man nur das Geld haben will , das man wirklich zu fordern hat.
" °yl aber kann eine strafbare „Nötigung " bzw, ein strafbarer „Nöti-
Mgsversuch" vorliegen , wenn man z. B . droht : „Zahlen Sie binnen
j/J ^-a3en  uicht , so sorge ich dafür , daß Sie in die schwarze Liste
Äten " oder „so werbe ich Ihr Verhalten Ihrer Kundschaft, Ihrem
^gesetzten usw. mitteilen " oder „so werde ich die Forderung öffentlich
.Mieten" usw. Das alles wäre also strafbar , nicht aber die Drohung,

- 0 tocrbe ich Sie verklagen" usw., denn dazu hat man ja ein gesetzliches
seh ' ^ er dazu, den Schuldner zu brandmarken oder ihn im An-

anderer Leute zu schädigen.
Bankrüeamtenverein

sch ^ ach dem der Generalversammlung des Beamtenvereins des Deut-
sjv Bank- und Bankiergewerbes A. G . erstatteten Bericht hat sich die
Be? ^ erzähl im Jahre 1913 von 26 769 auf 36 086 erhöht . An

ttrfQ9en  wurden 6,63 Millionen Mark , an Zinsen 0 .64 Millionen
(Su 1 un k insgesamt 7.38 Millionen Mark vereinnahmt , wogegen die
Nr̂ auzgaben 18.47 Millionen Mark betrugen . Bei 11 .79 Millionen

Su o' h>oöon  je die Hälfte dem Hilfsfonds und einem „Spezialfonds
die o!? ^en des Hcilverfahrcüs " Überwiesen werden. Einer Anregung,
Te^ ? ^ rsrente zu erhöhen, wurde u . a. auch vom Vorsitzenden des

un Bankbeamtcn-Vereins entgegcngehaltcn, daß eine solche Er¬
dê ^ die Bankbeamten keine große Rolle spiele-: eine Erhöhung
iiieckn" a>en- und Waisenrente sei zweckdienlicher. Wr die Wahlen zum
Ber.? " 3sauSschuß und Aufsichtsrat l-atte der Deutsche Bankbeamten-
^it fr der Allgemeine Verband Listen aufgestellt. Gewählt wurde
Lis.» "erwältigender Mehrheit — 10000 Stimmen gegen 250 — die

Deutschen Bankbeamten -Vereins.

Drahtlose geitübermittelung
Zest weitere Anlage zur drahtlosen Ucbcrmittlung der genauen
Äaase Uhrmacher Rich. Brauckmann,  Kirchgassc 25, auf seinern
10,47.Umringen lassen. Mit dem Präzisionskontaktwerk, das die um
deich br und 11 .44 Uhr von Paris  und um 12 .57 Uhr von Nord-

nuch genauer astronomischer Berechnung übermittelte Zeit auf-
8roßx7? ^ ht ein Zeitball  in Verbindung, der Punkt 1 Uhr auf die
Die A br, die auf der Straße neben dem Erker angebracht ist, fällt.
^>ause ^ unen-Anlage, die in ihrer charakteristischen Form auf dem

. Straße aus deutlich sichtbar ist, wurde von der Telefunken-
I . ^ Berlin ausgeführt . Die Zeitballanlage , die bereits in

Firm» n?a!£n' wie Hamburg , angebracht ist, führte die Wiesbadener
° C. Theod. Wagner aus.

In der Fremdenlegion gefallen
|jo« bC\ Ht  ?n. Wiesbaden tvohnende Familie erhielt vor einigen Tagen
t̂ -bert am ? unzösischen General Goulent die Mitteilung , daß ihr Sohn"wert nr» 1 “ wixjujen c»>enerat wo Utent Die -.Mitteilung , Dag ihr Sohn
?rch ■ iOfai d. I . irrt Tal des Thouls im Kampf mit Marokkanern
r ûuf n-a" , ^ chuß in Edie Brust schwer verwundet wurde und bald
landen. u"^öen sei. Die Beerdigung habe am folgenden Tage stattge-
^Nzöüs--EstGefallene lernte in Saarbrücken Kaufmann , fiel in Metz

®e&örinerr >ett- ™er'f5Ctn  * n die Hände und wurde , wie er damals seinen An-
Zriw t" "" " eilte, mit einer großen Zahl deutscher Leidensgenosscn nach

.J?ortiert - ®er  junge Mann diente im fünften Jahre ; in 3Vs
? feinrm ?r5 feine  Dienstzeit beendet gewesen. Der General erwähnt
Kl Schreiben, daß der „ für die Ehre Frankreichs Gefallene"
Mbe. Soldat geivcsen und den Rang eines Korporals bekleidet
M .̂ Brnst haben mehrere Medaillen für hervorragende Tapfer --
'? rben? Eckt . Gleichzeitig wird der Mutter der Nachlaß ihres vcr-
t * dem zur Verfügung gestellt. Der Bericht schließt, daß der
in und C--’IÖŵllene mit allen militärischen Ehren bestattet ivorden
'«vlkes/t wuchert die Mutter des „innigsten Beileids des französischen

^ Lermischte stSdtische Nachrichten
3iot? A^ Ener , früheren Fabrikdirektor Müller  in Wiesbaden ist

o; ^ cr °rben 4. Klasse verliehen worden,
mnar■anto ärtcr Barbeler,  bisher bei der Ei

' des hiesigen Stadtkreises beschäftigt, ist zum 1. Juli
> Dip Vttnumerar nach St . Goarshausen  berufen worden.

Kaufmann Gust . §>ermann G l i ß m a n n und Ehar-
^Uunc, ^ Proline , geb. Brühl in Wiesbaden  haben Gütcr-u vereinbart

Einkommensteuer-Ver-

Herr Hermann Schröder  in Wiesbaden wurde zum italienischen
Konsularagenten in Wiesbaden ernannt.

Nach der letzten Frenidenliste betrug die Zahl der Kurfremden
82 252 Personen , 51173 Passanten und 31079 Kurgäste.

Zn Amtsgerichtsräten wurden ernannt die Amtsrichter C a r n u t h
in Wiesbaden , Dr . Schreiber  in Katzenelnbogen und Dr . Man es
in Höchst a. M.

Vor der zweiten Zivilkammer des Wiesbadener Landgerichts standen
heute 11 Ehescheidungstermine an.

.Handelsregister
' In das Handelsregister A. Nr . 1165 wurde bei der Firma:

„Heinrich Eich Nachf. Eugen Schmitz" zu Wiesbaden eingetragen:
Der Sitz der Firma ist nach Sonnenberg bei Wiesbaden verlegt.

Kunstnotizen
* Kurthcater.  Von der Direktion des Wiener Residenz-

Ensembles,  welches ) wie bereits mitgeteilt wurde , am 16. Juni
im hiesigen Knrtheater einen längeren Gastspiel-Zyklus beginnt , erhalten
wir die Verständigung , daß während der neuen Sommerkpielzeit im
Zuschauerraum Restaurationsbetrieb  eingesührt wird.
. .. . . iii ' - - -- —

Letzte Nachrichten
Mainz,  14 . Juni . Anläßlich des 50jährigen Bestehens des

Fußartillerie -Regiments General -Feldzeugmeistcr (Brandenbnrgr-
sches) Nr . 3 fand heute vor dem kommandierenden General des
18. Armeekorps General der Infanterie von Schenck ein Re¬
gimentsappell und Parade statt.

Frankfurt  a . M ., 13. Juni . Ueber Frankfurt und Um¬
gegend gingen heute vormittag lzahlreiche Gewitter nieder , die von
heftigen Regengüssen begleitet waren . ,

Hanau,  13 . Juni . Bei dem schweren Gewrtter , das sich
gestern abend im Kinzigtale entlud , schlug der Blitz, in der Nähe
des Dorfes Geislitz (Kreis Gelnhausen ) in eine Schar spielender
Kinder , wobei ein Knabe getötet wurde.

S o b e r n h e i m a . d. Nahe , 13 . Juni . Wolkenbrnchartiger
Gewitterregen mit Hagelschlag hat ungeheuren Schaden im initt-
leren Nahetal angerichtet . Ter Boden ist vollständig mit erbsen-
bis taubenei großen Eisstücken , die mit abgeschlagenen Blättern
und Früchten vermischt sind , bedeckt.

Kaiserslautern,  13 . Juni . Gestern beging der Haupt-
lehrer Wilhelm Cherdron  aus Erlenbach bei Moorlautern « t
einem Gasthause -zü Frankenthal (Pfalz ) Selbstmord . Er wurde
seit Donnerstag vermißt . Nach- Blättermeldnngen ergab eine Re-
Vision der von CHerdron verwalteten Darlehnskasse von Erlen-
bach ein Manko von 27 000 Mark . Die meisten Mitglieder der
Kasse sind kleine Leute.

Karlsruhe,  13 . Juni . Der Schnellzug D 70 kam heute
init 20 Minuten Verspätung hier an . Vor Langenbrncken hat der
Zug ein Fuhrwerk , das den nicht geschlossenen Uebergang bei
der Einfahrt des Zuges kreuzte , erfaßt , und zertrümmert . Der
Fuhrmann wurde getötet , ebenso das Pferd.

Duisburg,  14 . Juni . Wegen einer Differenzi von 1,50
Mark im Fahrpreis gerieten heute nacht hier ein Ingenieur und
ein Architekt lnit einem Ch âuffeur eines Miietsantomobils in Streit,
in dessen Verlauf der Ingenieur Dörr den Chauffeur Rudolf
Wolzenburg durch einen Schuß aus seinem Revolver tötete.

Ponta De lg ad a,  13 . Juni . Ein Passagier des Dampfers
„Canopic 2" , der in der dritten Klasse reiste , wurde plötzlich
wahnsinnig und verletzte durch Messerstiche 25 Passagiere , dar¬
unter fünf schwer.

Forli,  13 . Juni . Älnch in der Provinz Forli hat die Be¬
wegung anarchistischen Charakter . Kirchen werden gestürmt , städ¬
tische Bauten und Kasernen angegriffen , Privateigentum und
Eisenbahnlinien werden beschädigt.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier,Dank -Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr.95

>15. Juni 1914.
Die Unternehmungslust der Börse wurde in der letzten Woche

beeinträchtigt einerseits durch ungünstige , politische Nachrichten,
wie die Zuspitzung des griechisch-türkischen Konflikts , .unerfreu¬
liche Meldungen von AlLgnien und die französische Ministerkrisis,
andererseits durch weitere finanzielle Schwierigkörten m Paris
und Petersburg . Trotzdem kann der Grundton der deutschen
Börsen als fest bezeichnet werden . .

Auf dem Bankaktienmarkt fanden nur geringe Umsätze statt,
so daß die Kurse sich nur wenig veränderten . RnssifcheE, Banken
waren zeitweise auf Petersburger Jnterventionskaufe hoher . ,

Etwas lebhafter ging es auf dem Montanmarkt zu , ivo die
Aussichten auf das Zustandekomüicn der Verbände iMmer wieder
stimulierten . Obersctzlesische Eisenindustrie -Aktien zeichneten sich
wieder durch feste Haltung aus und überschritten den Kurs von
80.—.

Von Eisenbahnaktien schwächten sich Canada Pacific , nach¬
dem sie den Kurs von 200 .— gestreift hatten , auf den Mißerfolg
der kanadischen Anleihe wieder auf 197 .— ab . Hoher waren die
Aktien der Schantungbahn , für welche auch weiter günstige Mei¬
nung besteht . Schiffahrtsaktien waren leicht abgeschwacht auf un¬
günstige Berichte über den Frachtenmarkt . Es scheinen nament¬
lich von Breinen größere Verkaufsaufträge Vorgelegen zu haben.

Der Rentennrarkt war wenig verändert . Der Jnli -Anlage-
termin macht sich noch kaüm bemerkbar . Dagegen beginnt die
Emissionstätigkeit lebhafter zu werden . Fa .st -täglich liest man
von neuen Anleihen , welche zur Zeichnung aufgelegt werden.
So findet am 17. Juni eine Zeichnung auf M . 8 .000 .000,—
mündelsi chere,  vierprozentige ,bis 1922 unkündbare Kont-
munalobligationen der Preußischen Centralbodenkredit -Aktien¬
gesellschaft zum Emissionslürse von 95 .80 Prozent statt . Wir
nehmen Zeichnungen bis einschließlich 16. Juni provisions¬
frei  entgegen . Eine r eich sm n n d elf scher e, vierprozentig 'e,
bis 1925 unkündbare Westfälische Provinzanleihc von
M 10.000 .000 .— wird zum Emissionskurse von 96 .70 Prozent
zur Zeichnung aufgelegt . Auch auf diese nehmen wir Zeich¬
nungen provisionsfrei  entgegen , und zwar bis spätestens
19. Juni . DeS Ferneren lverden in der Zeit vom 18. Juni bis
1l . Juli M . 5.000 .000 .— neue , mündelsichere,  vierprozentige,
bis 1923 unkündbare Nassauisch e Land es  b ank - Schuld¬
verschreibungen 26 . Ausgabe zuni Worzugsknrse von 98 .40 Prozent
(Börsenkurs 99 .—) zur Zeichnung aufgelegt . Die neuen Schuld¬
verschreibungen sind nnt April -iOktober -ZiNsscheiuen versehen . Die
Stücke können aber auch sofort bezogen werden . Als offizielle
Zeichnnngsstelle nehmen wir Zeichnungen provisionsfret  ent¬
gegen . Prospekte und Zeichnungsscheine sind an unserer Kasse
erhältlich . Auch halten wir von den neuen Schuldverschreihungen
Stücke an unserer Kasse vorrätig , die auf Wunsch sofort bezogen
werden können.
- —— «wir— »i— - --

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  ArN 10 . Juni : Ally Weber, 75 I . ; Kellner

Christian Wagner , 42 I . ; Ehefr . Laura Liebschuer, geb. Köhler, 66 I . ;
aut 11. Juni : Landwirt Karl Diefenbach, 18 I . ; Privatier Philipp
Führ , 65 I . ; Erika Heerdegen, 8 I . ; Privatier Johann Leineweber,
81 I.

Marktberichte
* Limburg,  13 . Juni . (Wochenmarkt-Preise .) Butter per Pfund

1.10 M . Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln per Pfund 10—15 Pfg .,
Blumenkohl 40—60, Zitronen 5—8, 'Wirsing , neu 25, Ztviebeln 44
p. Ko. ; Rüben , gelbe, Edl . 6—10, Merrettig 15—25 p. Stg . : Aepfel
1.20 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 5—10 Pfg . ; Rettig 10—20, Kopf¬
salat 5—10 p. Stck. ; Tomatcnäpfel 1.60, Kohlrabi (oberird.) 8—12
per Stck. : Kirschen 60—1.00, Spinat 50, Spargel 1.00—1.60, Erd¬
beeren 2.00, Gurken 30—50 p. Stck. ; Bohnen , schneid 1.00, dicke 60,
Erbsen 80 , Stachelbeeren 40 p. Ko.

- Diez,  12 . Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter Weizen
17 .20, fremder Weizen 16 .80 M ., Korn 13.10, Gerste 10.00 , Hafer
9 .00 M . Landbutter per Pfund 0 .90—1.10 M . Eier 2 Stück 14 Pfg.

-Mainz,  12 . Juni - (Wochenmarst.) Landbntter , per Pfund 1.30
Mark , in Klumpen 1.25 M: Eier 25 Stück 2 M . — Brotpreise in der
Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes
Brot erste Sorte 60 Pfg ., 2 Kilo Schwarzbrot 2 . Sorte 56 Pfg .,-
IV» Kilo Weißbrot - allgem . Preis 75 Pfg.

Mainz, 12. Juni . (Viehmarkt .) Preise für 50 Kg. Ochsen:
a) Lebendgewicht50—94 M ., Schlachtgewicht 86—92 M ., b) 46—48 .50 M)
bezw. 82- 84 M „ Bullen : a) 41—43 M . bezw. 72—74 M „ b) 35 M.
bezw. 64 M ., Färsen und Kühe : a) 41—49 .50 M . bezw. 71—90 M .,
b) 40.50- 45 M . bezw. 76—83 M ., c) 38 .50—40 M . bezw. 70—74 M .,
d) 35 M . bezw. 68  M ., Kälber : a) 63- 64 M . bezw. 105—107 M„
b) 61- 62 M . bezw. 102—103 M ., c) 60 M . bezw. 100 M ., Schweine:
a) 46- 47 M . bezw. 58—59 M -, b) 47.50 M . bezw. 60 M ., c) 47.5«
bis 48 M . bezw. 60—61 M . — Fleischpreise in der Stadt Mainz nach
freier Erklärung der Metzgerinnung : Ochsenfleisch per Pfund 90 bis
96 Pfg ., Kuh- oder Rindfleisch 66—90 Pfg ., Schweinefleisch 70 —80 Pfg .^
Kalbfleisch 90- 100 Pfg ., Hammelfleisch 70 - 100 Pfg.

Aus hem  Verein slebeu
* Marienverein.  Mittwoch , 17. Juni , 3—5 Uhr : Arbeits¬

stunde. Die Wallfahrt nach Marienthal findet statt am1 Mittwoch , 24 . Juni-
Anmeldungen sind bis Montag , 22 . Juni , an der Pforte deA Instituts
der Englischen Fräulein abzugebcn.

Vereinskalender
Dienstag , 16. Juni

Binzenzverein (Maria-Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchöre (St . Bonifatins und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:

Gesangstunde.

Katholischer Fürsorgeverein Johaunesstift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und .Hilfe während der Sprechstunden täglich von §—.12}/*
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. ~ - * '

Kathol . Männer »Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdetenmännlichen Jugend.

Büro : Luilenplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

K.Eichhorn TZZStl
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Wolkig, zeitweise Gewitterregen, warm, schwache östliche Winde

Häehster Thermometer -Stsnd gestern Nschmitttg 3 Ohr 25 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 15 Grad G.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
vom Montag , 15 . Juni , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heme

Mai« gestern heute

Walbshut. — — Würzburg. — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim . . . 1.55 1.51
Worms. 1.73 2.01 Offenbach . . . . . -- —
Mainz .
Bingen.

2.00 2.02
2.70 Kosthcim.

Neckar
1.65 1,60

Caub . — — Wimpfen. —
Wasser fällt

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag,  16 . Juni , 11' Uhr : Kochbrunnenkonzert;

Leitung : A. Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „Der Kadi" (A. Thomas ).
2. Adelaide (L. v. Beethoven), 3 . Eavatine aus der Oper „ Ernani"
(G. Verdi). 4. Heitere Stunden , Polka (C. Komzak). 5 . Potpourri über
Studentenlicdcr (A. Schreiner ). 6. Radetzky-Marsch (Joh . Strauß ). ^
4 Uhr : Abonnementskonzert.  Leitung : A. Schiering . 1. Hoch¬
zeitsmarsch aus „ Ein Sommernachtstraum " (F . Mendelssohn ). 2. Ouver¬
türe zur Oper „Der erste Glitckstag" (D. F . Auber). 3 . Drei Tänze aus
Henry VIII . (G. German ). 4. Maurisches Ständchen (F . Kücken).
5. Walzer aus der Operette „Der Graf von Luxembnrg " (F . Leĥar).
6. Ouvertüre zur Oper „Maritana " (F . Wallace). 7. Fantasie aus der
Oper „Faust " (F . Gounod ). 8 . Slavischer Tanz Nr . 1 (A. Dvorak).
^ 8 Uhr : Vokal - und Instrumental - Konzert.

Keine schlaflosen Nächte
in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter durchmachen, die
ihm vor und während dieser Zeit Scotts Emulsion gibt. Tausende
von Müttern bestätigen, daß Scotts Emulsion ihren Kleinen
während des Zahnens ein Segen gewesen ist und ihnen zu starken,
gesunden Zähnchcn verholfen̂hat. Die große Vorliebe der lieben
Kleinen für Scotts Emulsion ist bekannt, leider weniger die
große Tatsache, daß das Präparat im Sommer ebenso gut
schmeckt und bekömmlich ist wie zu jeder andern Jahreszeit.
Scotts Emulsion ist und bleibt auch
im Sommer das befle Kinder »Kräftigungsmittel.

Gehalt, co. : Feinster Medtzinal-Lebertran 150,n, prima Ghlzerin 5v,e, nnterphoz-
phorigsaurer Kaik 3,4, untersphophorigsaures Natron 2,0, pul». Tragant 3,n, feinster arab.
Gummi pul». 2,0, Wasser 129,0, Alkhohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-,
Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Trostsen.

Die Gehurt eines gesunden TÖCHTERCHENS
beehren sich anzuzeigen

OberregierungsratGustav Springorum
Und Frau , Emma geb. Viebahn.

WIESBADEN , Sonntag , den 14. Juni 1914.
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Die Fronleichnamsprozession
in München

(Von unserem Münchener Mitarbeiter.)'
Das ' diesjährige Fronleichnamsfest war vom herrlichsten

Wetter begünstigt . Zwei Umstände zeichneten diese Prozession
besonders aus : die Teilnahme des Königs und des Kardinals.
Seit Jahrzehnten hatte kein König mehr teilgenommen , ein Kardi¬
nal überhaupt noch nicht. Die Häuser in den Straßen , durch
welche die Prozession sich bewegte, waren reich mit jungen Birken,
Kränzen und Tüchern geschmückt. Schon in den frühen Morgen¬
stunden waren die Straßen von einer festlich gekleideten Menge
belebt. Mit klingendein Spiel rückten die Truppen der Garnison
zur Spalierbildung und Ehrenbezeugung in die Altstadt ein. Das
unter dem Befehl des Stadtkommandanten Generalleutnant
Göringer stehende Truppenspalier nahm bereits um Ve? Uhr
in den einzelnen Straßen Aufstellung . Eine Abteilung des 2.
Infanterieregiments zog in die Frauenkirche und bildete im Haupt¬
schiff Spalier . Eine Ehrenkompagnie des Leibregiments hatte
nach 6 Uhr in der Residenz die Fahnen der drei Jnfanterie-
regimenter und die Standarte des Schweren Reiterregiments
abgeholt und sie zu ihren Truppenteilen gebracht. Vor der Frauen¬
kirche, beim Fischbrunnen , bei der Feldherrnhalle , auf dem Max
Josephplatz und auf dem Promenadeplatz hatten Militär -Musik¬
korps Aufstellung genommen.

Um Uhr fuhren in ihren Galakarossen die hier weilenden
Prinzen des Kgl. Hauses mit ihren Suiten am Hauptportal des
Domes vor , kurz vor 7 Uhr erfolgte dann die Anfahrt Seiner
Majestät des Königs . Eine Ehrenkompagnie des Jnfanterie -Leib-
regiments , die dem Haupteingang des Domes gegenüber Auf¬
stellung genommen hatte , erwies die militärischen Ehren . Kar¬
dinal Bettinger empfing , umgeben von dem gesamten Domkapitel,
den Prinzen und dem großen Cortcge den König und geleitete
ihn zu dem vor dem Hochaltar errichteten Thronsessel. Hierauf
begann das Pontifikalamt.

Gegen 8 Uhr verließ der Hauptteil der Prozession die Kirche.
Während des Amtes hatte sich bereits der erste Teil in Bewegung
gesetzt, voran die 26 Gruppen der Gewerbe mit ihren historischen
Fahnen und Standarten . Es folgten dann die 86 Gruppen der
Bündnisse und Bruderschaften mit den unter sie verteilten 38
Abteilungen von Knaben und Mädchen aus den Volksschulen,
die Frauen - und Jungfrauenvereine , die Kongregationen , die
Jugend -, Gesellen-, Arbeiter - und Männervereine , die Arbeiter¬
innen - und Dienstmädchenvereine , Zöglinge der Mittelschulen , die
Barmherzigen und sonstigen Ordensschwestern, die katholischen
kaufmännischen Vereine, die katholischen Studcntenkorporationen
■— zum erstenmal beteiligte sich heuer auch der Verein katholischer
Studenttnnen an der Prozession — und die Alumnen des Georgi-
qnums . An sie reihten sich die Angehörigen des Kapuziner -,
Franziskaner - und Benediktinerordens , der Klerus der 20 Stadt-
pfarreien , das Hof- und Kollegiatstift von St . Cajetan mit dem
gesamten Hofklerus sowie das erzbischöfliche Domkapitel mit dem
Domklerus an . Unter dem Geläute der Glocken, unter Gesang und
MksjNlängen trug Kardinal Yettinger das Sanktissimum aus der
Kirche; er war der liturgischen Vorschrift entsprechend mit dem
roten Talar bekleidet. Bor dem reichgestickten Traghimmel , dessen
Quasten von den Kgl. Kämmereien A. v. Le Bret , Frhr . V. Biege¬
leben, Frhr . v. Botthenberg und F . v. Stockhammern getragen wur¬
den, schritten Fanfarenbläser und Paukenschläger . Die Ehren-
eskppte für das Sanktissimum stellte die Leibgarde der Härtschirre,
welche auch die Ehrenposten an den vier Evangelienaltären ,abgab.
Dem Sanktissimum voraus gingen Oberzeremonienmeister Graf
Moy und Zeremonienmeister Freiherr von Bechtolsheim. Unmittel¬
bar hinter dem Kardinal schritt König Ludwig in der großest
Genevalsuniform , in der Hand eine brennende Kerze. Zu seinen
Seiten gingen der Generalkapitän der Leibgarde , Graf Bothmer
und der Stadtkommandant Generalleutnant Göringer . Ihnen folg¬
ten die Prinzen Karl und Franz , Leopold, Georg, Konrad , Hein-
rrch, Ludwig Ferdinand und Alfons , weiter die obersten Hof¬
chargen, die Staatsminister , Vertreter der beiden . Kammern des
Landtags , die Generalität , die Staatsräte , der Präsident der
Regierung von Oberbayern , der Polizeipräsident , die Präsidenten
der Obersten Rechnungskammer , des Bersicherungsamtes , der Ge¬
richte, Vertreter des Hausritterordens vom Hl. Georg , die Kgl
Kämmerer , Stabsoffiziere , die Hof- und Ministerialbeamten , Ver¬
treter der beiden städtischen Kollegien, Rektoren und Professoren
der hiesigen Hochschulen und Mittelschulen ; den Schluß der Pro¬
zession bildete das vom 2. Infanterie -Regiment im Mittelschiff der
Kirche gestellte Spalier.

Die Prozession bewegte sich wie seit einer Reihe von Jahren
vom Dom weg durch die Kaufingerstraße zum Marienplatz , von
da durch die Dienerstraße zum Max -Josephsplatz , durch die Resi¬
denzstraße um die Feldherrnhalle , die für die Kadetten frei¬
gehalten war , zur Theatinerkirche weiter durch die Theatiuer-
und Maffeistraße zum Promenadeplatz und zurück durch die Hart¬
mannstraße und Löwengrube zum Dom, an dessen Nordseite der
vierte Evangelienaltar aufgestellt war ; die drei ersten Evangelien
wurden am Marienplatz , am Max Josephplatz und vor der
Theatinerkirche gelesen, nach denen jedesmal mit der Monstranz
der Segen nach den vier Himmelsrichtungen erteilt wurde.

Eine dichte Menschenmenge hatte hinter dem Truppenspalier
sich aufgestellt . Als das Sanktissimum vorbeigetragen wurde,
senkten sich die Fahnen , die Truppen präsentierten das Gewehr,
die Musik spielte den Präsentiermarsch . Erst nach 10 Uhr kehrte
die Prozession wieder in den Dom zurück, wo ein Tedeum die
Feier beendete. Der König und der übrige Hof fuhren dann unter
dem gleichen Zeremoniell wie bei der Anfahrt in die Palais zu¬
rück. Der König wurde , wie bei der Anfahrt , so auch bei der
Abfahrt , überall mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

Nachdem auch die Wagen des großen Corteges und der Be¬
amtenschaft durch die Liebfrauen - und Kaufingerstraße abgefahren
waren , löste sich das Truppenspalier auf und zog wieder mit
klingendem Spiel in seine Kasernen zurück, nachdem noch die
Ehrenkompagnie des Jnfanterie -Leibregiments die Fahnen und
Standarten in die Residenz zurückgebracht hatte . Die sonst üb¬
lichen Geschützsalute bei der Ausfahrt des Königs und bei den vier
Evangelien mußten Heuer unterbleiben , da die Artillerieregimenter
zur Vornahme von Schießübungen nach ihren Truppenübungs¬
plätzen abgerückt sind.

Ihre Majestät die Königin , die Prinzessinnen und die
lungen Prinzen des Kgl. Hauses wohnten um 8 Uhr dem Gottes-
drenst rn der Allerheiligenhofkirche bei und sahen dann der an
der Residenz vorüberziehenden Prozession vom Königsbau aus zu.

Am Nachmittag fand dann in dem reich mit Blattpflanzen
und Blumen gezierten Herkulessaale der Kgl. Residenz die alther¬
gebrachte Geistliche Herrentafel statt , zu der sämtliche Welt- und
Ordensgeistliche der Stadt , die am Vormittag an der Prozession
teilgenommen hatten , vom König eingeladen waren . Etwa 130
Herren hatten der Einladung Folge geleistet. Obersthofmeister
Graf Seinsheim begrüßte die Gäste frrt Namen des Königs . Während
der Tafel brachte Stiftspropst Dr . Ritter v. Hecher. der den Vor¬
sitz führte , folgenden Toast auf Se . Maj . den Köiiig aus:

Hochwürdige Herren ! Königlicher Gnade verdanken wir die
uns hochehrende Einladung zu dieser Tafel am heutigen hohen
Feste Es ist deshalb unsere Pflicht , dafür unseren tiefgefühlten
Dank zum Ausdruck zu bringen . Dieser Dank aber verknüpft sich
mit der innigen Freude über die Anteilnahme Seiner Majestät
unseres geliebten Landesvaters !au der Feier des Fronleichnams¬
festes.

War heuer diese Feier ausgezeichnet durch die erste Funktion,
die unser Hochwürdigster Oberhirte als Kardinal der römischen
Kirche rn der Oeffentlichkeit vollzog, so gewann sie ihren vollen
Glanz dadurch, daß nach langer Pause wiederum der König
dre großartrgc Prozession zu begleiten geruhte.

Die Tatsache erfüllt uns mit der Empfindung eines' stolzen
Gmckes. Untertanen dieses Königs zu sein, in dem wir den
huldvollen Schützer unserer Kirche, den hochsinnigen Förderer
religiöser Kultur , .den idealen Träger tiefer und starker Ueber-
zeugung erblicken, der durch die Macht seines leuchtenden Bei¬
spieles weithin segens'voll wirkt.

In diesem stolzen Glücksgefühle lassen Sie uns jetzt das
begeisterte Gelöbnis unserer unwandelbaren Treue und Ergeben¬
heit mit unserem Allerehrfurchtsvollsten Danke verbinden und
unsere Huldigung laut werden in dem Rufe : Seine Majestät
König Ludwig III ., unser geliebtester Landesvater lebe hoch,hoch, hoch!".

Die  Worte des Stiftspropstes fanden begeisterte Aufnahme.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

ßttbcn,  15 . Juni 1914. Richard Strauß -Zyklus.
Jwelter Tag : „Der Rosenkavalier ", Komödie für Musik
in drei Auszügen von Richard Strauß.

Wie ^allerwärts , so hatte die kapriziöse „Musikkomödie"
auch hier immer mehr einen Sensatjons - und Küriositäts - denn
einen wirklichen Erfolg . Strauß hat das Werk gleich „Salome"
uhZ „Elektra " mit so unerhörten Schwierigkeiten belastet, daß es
bi» auf v Tüpfelchen studiert sein  will , soll es nicht mißlingen.

Dieses akkurate Studium verriet sich in jedem' Augenblick bei der
annstaedt mit überlegener Sicherheit

.Dirigenten , oatz er das reiche Noienruun^^ -
Orchester, abgesehen von einzelnen Stellen , fast bis zu idealer
Diskretion abzutönen vermochte. So kamen die weiten rein ton-
versationellen Strecken der Komödie überraschend klar heraus,
wenn auch bei einzelnen der Künstler die Deklamation dein mo¬
dernen Orchestersturm gegenüber längst nicht scharf und akzentuiert
genug schien. Man hat Rich. Strauß mit Mozart und seinen
„Rosenkavalier " mit „Figaro " verglichen. Beide haben aber nicht
das geringste gemeinsam, es sex denn , man halte die Few-
Marschallin „im gefährlichen Alter " und den kleinen OctavraN
für erneute und verbesserte Auflagen der „Gräfin " und des Pagen
pCherubino ". Dach, da Pontes knappes und echt musikalische»
Textbuch der endlos redseligen und bedenklichen LiteraturkomodnC'vowvt Vir>vt i,i- i .. „ „ .i rci»Cs vt fic

juugi mum langer riussuyrungen . unter Den Van Den Vosnrait^
thals ist jener zarte Hauch von Poesie , wie sie das an sich durchaus
Nicht zu billigende Verhältnis zwischen der Gräfin und CherhM
umschwebt, zum raffiniert aufreizenden Parfüm ' geworden , llttv
Mozartisch ist die. Musik erst recht nicht, besonders was Einhcm
llchkeit des Stils anbelangt . Wer spürt hier etwas vom Rhythmus
lener zierlichen, galant dahinschreitenden Epoche, da die Menschen
im Menuett - und Gavottentempo lebten ? Aufgeregte , nervöse Es/
stalteii des 20. Jahrhunderts sehen wir im „Rosenkavalier >
„Salome "-Jntervalle , Walzer : nichts ferner dem Geist des Rokoko
als Walzer . Man ist verwundert , in der dumpfigen Umgebung
eines Absteigequartiers untersten Ranges des letzten Aktes' einem
Musikstück zu begegnen, von solcher Schönheit und Innig'
kert, wie es das bewundernswerte Terzett der Frauenstimmen if*-
Schade um vieles wirklich Prächtige , Reine und Schöne, das dü
Partitur enthält , im ganzen ersten Akt, in der ersten Hälfte dch
zweiten , im halben dritten Akt, in dem von Strauß wirklich ivitzsS
und lebensvoll behandelten Lever und sonst. Und das prächtig
geschilderte Erscheinen des Rosenkavaliers . Daneben natürlich
manche Tonfolgen , die man als Melodie kaum ansprechen tauu-
immerhin , der erste Akt ist musikalisch weitaus der beste und
einheitlichste des Werkes, er weist noch eine gewisse stilistische
Geschlossenheit auf . Strauß greift hier auf die Farben seiM
beiden ersten symphonischen Dichtungen „Ton Juan " und
Eulenspiegel " zurück. Wie alles Strauß 'sche, so fesselt auch ^
„Rosenkavalier " besonders den musikalischen Fachmann . M-
könnte der Meister für die komische Oper bedeuten , denn an SM
und Laune kann es dem Komponisten des' übermütigen „Tw
Eulenspiegel " wahrlich nicht fehlen. Man wünscht sich oft drc-
Paar Ohren , um all ' das aufnehmen zu können, was da melodis«
blüht und lebt in geistreichem Witz und Humor , in musikalisches
Antithesen , an farbiger Jnstrumentalkunst und raffinierter Er¬
findung . Dabei braucht man mit den hier übrigens sehr ge¬
milderten Freiheiten und Bedenklichkeiten des Libretto keines
wegs einverstanden zu sein, die vielen Schwächen des Textes
als ideal anzusehen. — Die vorgestrige Aufführung ' war E
allgemeinen des höchsten Lobes würdig . Frau Fried feldt  »
Sophie Faninal besitzt wohl nicht den Reiz taufrischer , erst"
Jugend , der für diese Backfisch-Rolle doch wohl unerläßlich i>!'
sie zog sich aber sonst mit der unbequem hoch geschriebenen ParM
dank ihrer großen musikalischen Anpassungsfähigkeit heil gen^
aus der Affäre . Frau B o e h m v a n E n d e r t aus CharlottenbM
als eleganter Rosenkavalier , echt in Erscheinung und Spiel E
fein geschliffenem Sopran ; Herr Wuzel  aus Kassel als E
musikalischer, dramatisch eindrucksstarker, stimmschöner FaniM'
Herr Bohnen  als Ochs' auf Lerchenau, unübertrefflich in GeP'
Haltung und Gesang, natürlich und ohne burleske UebertreibnNS'
das Spiel voll feiner Einzelzüge, psychologisch durchdacht UP
charakteristisch durchgeführt — eine Glanzleistung wie imrneh'
Frl . Frrck als schöne „Feldmarschallin ", gesanglich kultivier-'
innig und herzenswarm , besonders im großen Monolog des erM
Aufzuges : das alles sind bekannte gute Künstlerleistungen . KoiNt>M
noch hinzu Herr Scherer  als Balzachi mit seinem blühet
Tenor , Frl . Haas,  als Annina , Herr Schubert  als gefeie^
primo nomo : die ganze Aufführung bedeutete eine besoE
Quelle der Freude und der Unterhaltung . Die üppige
stattung muß man bewundern , und das zahlreich ’erschieß
Publikum tat dies, mit echtem Beifallswiderhall 2 ‘

MU Fflr Erholungsbedürftige und iefehtere
^ einige . Sommeru. Winter besucht

Ulf üiPMliiii Kuranstalt Kofheimi.T.
111101 W 1 * 81  Stunde v. Frankfurt*, M. Prospekt»

ms»a.  W durchDr. Sohu11o-XaJ,  Ner rat arzt*

1
Bank für Handel und Industrie

(Darmstädfer 1 Bank ) [Aktienkapital und  Beseipweni 192  Millionen Mark.  [

Spezial -Abteilung

llleüeHWW@Mlfc ToUBURtr. 9
Telephon 122, 123 und 508.

Depositenta Biebricha,Mastr.9
Telephon 88

Gewissenhafte
Beratung

in allen

Vermögens-
Angelegenheiten.

für

fortlaufende UeberwacfiMiig
des gesamten Effektenbesitzea ssrsserer Kundschaft»

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossherzoglich Hessischen Regierung zun AnJe a ung von Mündelgelds nach § 1801 B. G. B. in Hessen für geeignet erklärt worden

Annahme von
Bareinlagen
in jeder Hohe zu

günstigen Zinssätzen.

Für
die

Reise
Extra leichte Unterzeuge,

Srtimple , Handschuhe
Poröse

Reisehemden
Farbige

Oberhemden
Fertige Wäsche

für
Damen , Herren und Kinder.

Waschbare

Unterröcke

Bingen am Rhein
Schmittstrasse 8.

Holzbett mit Wollmatratze, gut erhallen,
shr 27  Mk . zu verkaufen.

Rüdesheimev - Straße 31 , IV liu's

Tusclien-Uiireii
in Gold, Silber, Nickel etc.

sowie

Uiirbetten
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto BaunM
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uh ?.

IHMk-LWilUM-l
Soxhlet - und Striclillaschen.
Kinder -Sauger aus dem besten
Gummi. — Crystall - Sauger,
Spielschnuller . — Kinder-
mehle :Ktifeke, Nestle u. Atufrler
Kinderseife absolut mild, 25 Pf.
Kinder -Badeschwämme von
15 Pfg. an. — Sowie alle andere
Artikel zur Säuglingspflege.
Chr. TauberNachf., R. Peterraarin

ßassovia .Qrogerie
Fernsprecher 717. Kirchgasse20

Trauer
Hüte u. -Schleier

in reicher and ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Rachs.,I
Inh .: Serlh. lkoer

wierbaden Langgasse S!
viedrich: Rathanssttaße36.

Hiuineo
Kränze

Pflanzen
in großer Auswahl beiH. Pensieni

Rhein-,Ecke Oranienstr.l
Telephon No. 6511.

Für alle Stände
bietet gute Gelegenheit zun;Heirsten
" au Wüi Friebrichftraü : 55.

ß  Ohne Vorkenntnisse bereit
sich jedcrselbstden vorzügl.Obst-und Beerenwein
in meinem mit gold. u. silb.

MM Medaillen oft präm. Wein¬
gärkrug von 1U- -50 Liter.

Alle Gutachten, selbst von Obstbau¬
schulen drill. Ferner offeriere Kon¬
servenkrüge, Fleisch-, Brot- , Peter¬
silientöpfe , Preise sehr bill. Preis¬

liste gratis von
M. Schleussner , Ciistrin - N.

Antiquitäten
auch Bücher uud Bilder

Kauft Sammler.
Offerten sub. M. 516 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitunu

Junge Leute
15—34 Jahre all, erhallen nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
sürstl., gräfl . und dcrrschaftlicheu
Häusern , csr  Prospekte frei, n
Mm IienerfaWnle und Sttsiee-

Köln, Chriilophstraßr7
DamenuhrlnderBleich-

<Hlllili .il 1 Bljichcrstraste . Gegen g.
Belohnung abznaeben

Scharnhorst ° Straße 26 11, links.

Privat -Buglerin
für Stärktpälche,

kommtstundenweiscins Haus
Frau Eble , Friedrich . Straße 29.

1912er Weits
[per Va Lntr 45 Pfennig , zapft

Adam Rothenbach, Oestrich a.  Nh.
Mlihlstratze3

diMm
in großer Auswahl.

Reparatur billigst.
O. Th eis :: UhrMKcher
Wletbadeu  Moritzf/r . 1
Rauenthaler - Straße 8 . Mittelbau
Groß- 8 -Zimmer -Wohnnng zu ver¬
mieten . Näheres VorderhausI. Stock.
PiSmarckrina 38 , Gartenhaus3. St
Möbliertes Zimmer zu vermieten.

Zwei schöne Läufer
hock zn verkaufen

AdolfDamnr,Ne « dorf (Rhg .)

-

OSwjSI ® asm

Für Bäcker!
Eine Teigteilmaschine , fast

zugshatb-r billig cbbng^ h untf'
Wiesbaden, Bleichste. ^

WMtüt  Z'iüM *| oecmfctc”boalg

eine billige hochfeine Sei -
fiir die

Toilette. „

1 Stange = 3 Stiickjĝ j ^

ZWglHäusbuM.
ordsudlich und zuverlätstz, 9 4“'

Molkerei K. Kirsch.
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Preußischer Landtag.
WmumaSbllv ans de« Uvgeordnetenhanse.

— Berlin,  13 . Juni.
, Das Abgeordnetenhaus erledigt zunächst
Mne Angelegenheiten , es willigt in seine Ver¬
dung von Dienstag bis zum 10. November.
<ann wird eine Geldfrage aufgcrollt . Sollen den
Mitgliedern der Kommissionen, die auch mäh¬
end der Ferien tagen sollen, die Diäten für
ne Reisetage gewährt worden ? Tie Frage in¬

nert allgemein , und das Haus füllt sich,
.g wird sodann über die Beleidigungsner-

^,ren, die gegen die Abgg- Hammer und Lieb-
Mht schweben, gestritten. Des langen Streites
Ergebnis: Herrn Hammer übergibt man den
^richten, und den Fall Liebknecht will man
U erst noch genau in der Kommission ansehen.
Mnmehr kommt man wieder zur Beratung des
MdeikommißgesetzeS, und das Haus leert sich
Weber. Der gestrige Kampf spinnt sich weiter.
Konservative und Centrum drängen auf die An¬
passung des Gesetzes auch für bäuerliche Der-
Mtnisse, doch der LandwirtschaftSmintster be¬
dauert, für diesmal nein sagen zu müssen und
Empfiehlt dafür eine Erweiterung des Änerben-
^chts, während die Fortschrittler und Sozial¬
demokraten gegen das Gesetz sind. Nach län¬
gerer Beratung wird die Vorlage einer Kom¬
mission überwiesen. Zum Schluß gibt es eine
ueine Geschäftsordnungsdebatte. Ter Zehnge-
Ate-Hofsmann ist nämlich so vflichteifrig unv
Ml auch am Montag tagen. Doch die bürger-
uchen Parteien sind gegen seinen Antrag , und
Man bleibt bei Dienstag als nächsten und letzten
Wtzungstag vor den Sommerferien.

^ihnngsbrricht a«S dem Abgeordnetenhaus-.
93. Sitzung vom 13. Juni.

i!lm Ministertisch : Dr . Bescler.
».. Präsident Graf von Schwerin -Löwitz eröffnet die
Sitzung um 10 Uhr 15 Min.

Die Vertagung.
Zur Beratung siebt der Antrag des Ministeriums

d.i Erteilung der Zustimmung dazu , daß der Landtag
3°m. 16. Juni bis zum 10. November 1914 mit der
Abgabe vertagt wird , daß die Kommissionen für das
!>Mdverteilungsgesetz , das Fideikommißgesetz, das
Mereigesetz und die Novelle zum Kommunal -, Kreis-
jo”?, Provinzialabgabengesetz inzwischen, ihre Arbeiten
"Hetzen. -4 '
'*>Der Antrag wird angenommen?

M,.Präsident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz: Die
S 'Wteber der Kommissionen werden die üblichen
' von 15 Mark erhalten.
SB». , 9- Lippmann IBP .) : Zu meiner Ueberraschung
M . ich, daß der Antrag , auch für die Reisetage
K. men zurückgezogen ist, und daß die

,ung des Präsidenten
nicht für berechtigt,

xmses.
habe schon

von der Ein-
«. .,«:cn würden;

«wpmann war nicht zu erreichen.
Sah. Dr . Graf von Schwerin -Löwitz: Ich

im Hause Gelegenheit gegeben sich über die
d«» , zu äußern : jede Vergewaltigung Hat mir durch-ssrn ft,»Tort/»«

daß der Antrag
KMn zu bewilligen , zum .. . _

a durch «ine einfache Versüauri
«°,„ -tzt werden soll. DaS halte ich

bedarf eS der Zustimmung des

(Vp.) : ES handelt sich hier um
^ieri .n^ .lÄWÜsirage , über die daS HauS mit der. runa und nicht der Vräüdent an entscheiden bat.

Ich beantrage daher , in die Verfügung des Präsidenten
ausdrücklich aufzunehmen , daß die Diäten sich auch auf
die Reifetaae beziehen.

Abg . Adolf Hoffmann (Soz .) : Der Präsident hat
seine Vorschläge nicht im Einverständnis mit allen
Fraktionen gemacht; wir sind überhaupt nicht benach¬
richtigt worben . (Lachen rechts.) Herr Schulze-Pel¬
kum, Sie sollten doch als Mitglied des Bureaus nicht
das Kommando zum Lachen geben. (Schulze-
Pelkum : Ich verbitte mir solche Unverschämtheit !)§ch Lberlaffe es den Außenstehenden, festzustellen, obhre Unverschämtheit . . .

Präsident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz: Ich
rufe den Abg . Hofsmann zur Ordnung.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Herr Schulze-Pel¬
kum bat aber zuerst Unverschämtheit gerufen!

Präsident Dr . Graf von Schwerin -Löwitz: Ich
rufe auch den Abg . Schulze-Pelkum zur Ordnung . —
Ich bin bereit , die Verfügung dahin zu ändern , daß die
Tagegelder auch für die Reisetage gezahlt werden.

Die Sache ist damit erledigt.
Das Verfahren gegen den Abg. Hammer.

Gefchastsordnungskor
Genehmigung zur strafrechtliche
Hammer (kons .) im Privat«
leidigung zu verweigern.

en Verfolgung des Abg.
lagevcrfahren wegen Be-

Die Geschäftsordnungskommission beaniragt , die
ehmis " ' " ' ~
rnrneS  zu verwetgv. Ditfurth (kans.) : Ich beantrage , die Ge¬

nehmigung zu erteilen ; Herr Hammer selbst wünscht daS
auch.

Abg. Hcngöbergcr (freik.) : Ich schließe mich dem an.
Abg. Schiffer-Magdeburg (ntl .) : Wir ebenfalls.
Abg. Waldstein (Vp.) : Die Konservativen haben

ihre Anschauung von gestern aus heute geändert.
Abg . Adolf Hofsmann (Soz .) : Sie wollen nur

einen Präzedenzfall schaffen, uni im Falle Liebknecht
danach handeln zu können. _

Abg. Herold (Ctr .) : Der Wunsch des Abgeord¬
neten selbst ist von wesentlicher Bedeutung.

Abg . v. Ditfurth (kons.) : Herr Hammer , der Ein¬
flüssen von außen gewiß nicht besonders zugänglich
ist, hat mir gestern früh erklärt , daß er die Genehmi-
aung wünscht.
" Abg. Dr . Friedberg (ntl .) : Da dies setzt seststeht,
bleiben wir auf unserem Standpunkt bestehen.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : . Ich stelle fest, daß
Herr Hammer erst gestern früh seine Zustimmung er¬
teilt hat , also unser Antrag im Falle Liebknecht schon
vorlag.

Die Genehmigung wird gegen die Fortschrittler,
Sozialdemokraten und Polen erteilt.

DaS Disziplinarverfahren gegen Liebknecht.
Die Sozialdemokraten , unterstützt von Fortschritt¬

lern , beantragen, , daß ein vor dem Ehrengerichtshose

für die Dauer der Tagung emgepeni wiro.
Abg . Schiffer (ntl .) : Wir sind für Ueberweisung

deö Antrages an die Geschäftsordnungskommission
rmter der Voraussetzung , daß sie sofort Zusammentritt,
und daß noch vor der Vertagung die Entscheidung er¬
folgt.

Abg. Waldstein (Vp.) : Der Ueberweisungsantrag
ist in diesem Falle kaum erforderlich, da wir schon ein¬
mal , nämlich in erster Instanz , gcaen die Konservativen
die Einstellung des Verfahrens beschlossen haben.

Abg . Adolf Hoffmann (Soz .) : Sie gehen doch
'elbst davon aus , daß die Genehmigung zu einer Ver-

chg. Schiffer (ntl .) : .
misston noch heute über die Sache berät.

Abg. Herold (Ctr .) : Wir schließen unS dem Ueber-
weifungsantrage an.

Der Antrag geht an die Geschästsordnungskom-
»lission.

Abg. Adols Hoffmann (Soz .) : Ich beantrage , daß
die Kommission noch heute zusammentritt.

Abg . v. Kröcher (kons.) : Die Kommissionen sind
. ~ • ?äftsführung.

NN (Soz .) : Sie waren vor-
sichtig genug , diese Erklärung nicht schon früher abzu¬
geben. Jetzt sieht man klar, woraus Sie hinauswollen.

Der Präsident wird ermächtigt , die Kommissions-

souverän in ihrer Geschä
Abg . Adolf ‘ "

oder Montag zusammenzutreten.

ln Kurzer Zelt
fertigt$cprüftet von Hermann Rau®,
frleüttchstrsöe zo(Verlag der.Rheinischen
Colfeszdtung'). fernfpreßer Nr. 636 sata

alle trauerdrudifadtjen
tn Jeder Ausstattung nach Wunsch, del
mäßiger kreisvcrcchnung, insbesondere
kodesanzelgen und vanKsagnngsKarten.

- DaS Fideikommistgcsetz.
Die erste Beratung wird torigesetzt. _
Abg. Delbrück (kons.) : Hoisentlich unterstützt die

Regierung unser Srreben . die Vorlage auch auf den
bäuerlichen Besitz-auszudehnen . ...Das Gesetz dient der
Festigung des Familienüesitzes . ' Das stramme Gesuge
der Familie ist die Grundlage der staatlichen Ordnung.
Auch die Erhaltung des Waldbesitzes fordert die Vor-
läge. Zudem gleicht sie den Intereflcnwiderstreit
zwischen dem Fideikommitzbesitzund der inneren Kolo¬
nisation aus . Die Höchstgrenze des Umfanges eines
Fideikommisses sollte aber von Fall zu Fall entschieden
werden , da die örtlichen Verhältnisse besondere Berück¬
sichtigung fordern . Den Widerspruch der Linken ver¬
stehe ich nicht, da die öffentlichen Interessen voll ge¬
wahrt werden . . . . .

Abg . Graf v. Tpee (Ctr .) : In dem gleichmacheri¬
schen Zukunftsstaat der Sozialdemokratie wird frei-
lich für Fideikommisse kein Platz sein. Daraus erklärt
sich ihr Widerstand . Hoffentlich wird die Vorlage noch
auf den bäuerlichen Besitz ausgedehnt . Die Fidei¬
kommisse sind eine altgermanische Einrichtnng , sie
haben viel Vorbildliches geleistet. Wir freuen uns
über die große Mehrheit , di- für das Gesetz im Hause
vorhanden ist. ^ ,

Landwirtschaftsministcr Frhr . v. Schorlcmer : Die
Regierung erkennt die Bedeutung des bäuerlichen Be¬
sitzes an , und es scheint erwünscht, den, bäuerlichen Be¬
sitzer Gelegenheit zu geben, sein Eigentum ungeteilt
aus seine Kinder zu vererben . Es kommt aber nicht
allein auf die Erhaltung des Grundbesitzes tn den ver¬
schiedenen Größenklassen an , sondern auch darauf , die
Bevölkerung auf dem Lande s-stzuhalten . Es ist nicht
inögltch, die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzes
ans die bäuerlichen Besitzungen auszudehnen . Dazu
ist dieses Gesetz zu kompliziert . Wenn aber ein bäuer¬
licher Besitzer sich dem Gesetz unterwirst , und sein
Grundbesitz den Bestimmungen entspricht, dann besteht
kein Bedenken, seinen Besitz sideikommissartsch sesizu-
legen. In Rheinland und Westfalen besteht bei bäuer-
lichen Besitzern wenig Neigung , ihren Besitz für alle
Zeiten festzulegen. EL ist richtiger, durch wettere Aus¬
dehnung des Anerbenrechtcs den berechtigten Inter¬
essen des Bauernstandes und der Regierung auf wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiete entgeacnzu-
lommen . Man wird dem Bauernstände besser Helsen,
wenn man dem Erblasser die Möglichkeit gibt , seinen
Grundbesitz in eine Hand zu vererben.

Abg. Ecker-Winsen (ntl .) : Die innere Kolonisa¬
tion mutz mehr gefördert werden . Es müssen Kanteten
gegen eine zu starke Vergrößerung des sideikom-
misiarischen Besitzes getroffen werden . Denn dort , wo
die Latifundien vorherrschen, ist kein Platz für Dörfer

m. Die Auslösung bestehender Fideikom-
. . erleichtert werden . Den Rechten der Fidet-
kommißbesitzer sind von dem Entwurf noch nicht ge¬
nügende Pflichten gegenübergestellt. Die Verwaltung
de.r Fideikommisse muß in Einklang stehen mit den
allgemeinen Interessen der Landeskultur . Der soae-

trumsantrag , auch Bauernkideikonmnsse einzubeziehen,
halten wir aus formellen Gründen für unzulässig , denn
wir dürfen doch der Kommission ohne eigene voran-
gegangene materielle Prüfung keine bestimmten Richt¬
linien geben. Die Befestigung des bäuerlichen Besitzes
wünschen auch wir , aber sie sollte ersolgen durch die

. Regierung kann
zufrieden fein ; sie

, Mäßigung und Sachlichkeit
Nur die Sozialdemokraten
Sie wollen ja von unserem

hat mit ' durchirre Hhe, ^ Mäßigung "und Sachlichkeit
angenehm enttäuscht. '
machen eine Ausnahme.
ganzen Staatswescn , also auch von Fideikommissen
nichts wissen. ReichsgesetzlicheVersuche sind gescheitert.
die historische Entwicklung hat das Fideikommißwesen
in die Landesaesetzgebung hinetngrdrängt , und wir er¬
kennen an , daß das jetzige Vorgehen im Zeichen des
Ausgleiches steht.

Aba Pohl (Vp.) : Die Vorlage ist mit Fleiß und
Gründlichkeit ausgearbeitet worden , ist aber nicht aus
einem Guß geschaffen. Dem Gesetz fehlt ein festes
System . Unsere Kommission Wird sich ein großes Ver¬
dienst erwerben , wenn es ihr gelingt , das System deS
FtdeikornmißrechtS tn das Svstem des allgemeinen

streiten dem deutschen Recht. Wir
mung ab, die dem Stifter we,
soll kein Mensch das Recht haben , ,
Willen der Familie aufznzwtngen . Auch wir haben
das Bewußtsein der Familicnzusammengehdrigkeit,
aber dieses Gefühl muß sich frei betätigen können. Der
Zweck, den Familienbesitz auf Sohn und Enkel unoe-
schmälert zu erhalten , Wird am besten durch das Au-
erbenrecht erreicht. , t

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange-

nommen . ^ Heydebrand (kons.) : ES liegt ein Antrag
deS Centrumö vor . diesem Gesetz eine Ergänzung des
bäuerlichen Besitzes zu geben. Wir stehen zwar voll¬
ständig aus dem Standpunkt dieses Antrages , halten
es aber für bedenklich, der Kommission solche Richt¬
linien auf den Weg zu geben. Die Kommission wird
schon im Sinne des Antrages arbeiten . Ich mochte
daher anreaen , den Antrag zurückzuziehen.

Abg Herold (Ctr .) : Wir legen den allergrößten
Wert darauf , daß auch die Frage der Festlegung des
bäuerlichen Besitzes in deM Gesetz entschieden wird.
Es ist sehr zweiselhas«, ob wir dem Gesetze überhaupt
zustirnmen könnten, wenn die von uns gewünschten
Bestimn,urigen nicht eingefügt würden . Ochne sie würde
das Gesetz nur eine Bevorzugung des Großgrundbe-
sitzes sein. Da aber die meisten Parteien sich grund-
sätzlich mit unserem Anträge einverstanden erklär«
haben und nur formelle Bedenken gegen ihn hegen,
ziehen wir ihn jetzt zurück. , _

Die Vorlage geht daraus an eine Kommissiori von
23 Mitaliedern . t • v . .

Einige Petitionen werden nach dm Vorschlägen
der Kommission erledigt.

Präsident Graf von Schwerin -Löwitz beraumt die
nächste Sitzung auf Dienstag 11 Uhr an mit der Tages¬
ordnung : Beschlußfassung über die Einstellung des
Disziplinarverfahrens gegen Dr . Liebknecht. Am
selben Tage sollen gleichzeitig die Schlußsitzungen
beider Häuser des Landtags stattsinden.

Abg. Adols Hofsmann (Soz .) beantragt , am Mon¬
tag ebenfalls eine Sitzung abzuhaltm und über di«
Wahlrechtsfrage und die Disstdentenfrage zu ver¬
handeln . Wenn Sie am Montag nicht arbeiten wollen,
dann verhöhnen sie das Volk.

Der Redner erhält einen Ordnunasruk.

Abg. v. Hcydchrand (kons.) : Ich "must entschieden
Protest cinlegen gegen die Art und Weise, wie Herr
Hofsmtinn sich herausqenommen hat , hier die Tätigkeit
dieses Hauses zu kritisieren. Die angeregten Fragen
können auch ini Herbst behandelt werden . (Betsall .)

Abg. Dr . v. Campe (ntl .) : Auch ich protestiere
gegen die Art und Weise des Abg . Hoffmann . Wenn
die Sozialdemokraten nicht so lange Reden halten wür¬
den, dann könnten viel mehr wichtige Fragen erledigt»verden.

Abg. Frhr . v.

— - ,, _ .. . —. . . . . .vdlgt
Hoffmanns Anträge haben nur agitatorischen Zweck.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Sie sind doch am Mon»
!ag noch hier , oder haben Sie Ihre Retscspcscn schon
in der Tasche? (Der Redner wird zur Ordnung gc-
cufem)

Abg. Lippmann (Vp.) : Wir haben uns mit der
Vertagilna unseres Wahlrechtsantrages bis zum Herbst
rinverstanden erklärt , damit diese Frage eingehend vor
!mem vollbesetztm Hause behandelt wird . Die Art
and Weise des Herrn Hoffmann mißbilligen tvir aufs
iilßerste und weisen sie entschieden zurück.

Der Antrag der Sozialdemokraten findet nicht die
lMüzende UnterstützMig.

Also nächste Sitzung DienLtag 11 Uhr : Disziplinär-
n gegen Lteb' —^ ^
lüß 4M» Uhr.lerfo&rep gegen Liebknecht.

ramn
leicht gearbeitet , den Bruoh gut znrtlck-
haltend , werden naob Maas und unter
Garantie für richtigen Sitz in
oigener Werkstatt angefertigt . Ebenso
Leibbinden und diverse Bandagen

für Unterlelbsbrtiobe , Wandernieren,
Hängebauch etf.

I Für Damen erfahrene weibl . Bedienung l
I ntffonrfa bandein klug , wenn Sie lieb bei Bedarf an einem ersten
LclUcIlub und durchaus erfahrenen Fachmann wenden.

Ala solcher empfiehlt »leb : Syitlflilkj
Telephon 3086. Wiesbaden  Webergasse 2®.

An -, Ab - und Um -Meldezettel
Buchdruckerei Herm. Ranch , Wiesbaden , Friedrichstraße 80

JJfsbericht cm--.-». ,on Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
F| *a« kfuntep Börse.

3•/
»<;*, , ftensaiiohe Konsols .
4»/ ' • .*Jo ■ » •
\\ » • unk . 1918
, io R. i . » Staffelanleihe
*K,X ^ i°iu>anieihe . . .

« . .
} l0 n » unk . 1918
}ViL iRadi80h eAnl . unk . 1921
t «i 14 “aj -ern .
K Ti » unkb- 19203»/ 0/ .
1H „ .
° /° 8a * . " “k . 1921 . .
äV / ^ Usische Rente . .
H ° ^ ürtte Mborg. Anl . 1902

'dosterr . Goldrenta . .
a Staatsrente .
a einh . Rente .
a Silberrente .

Papierronto ,
>h
ifi . «

n8M . Goldanleihe
Goldrente .
StaatsrentetVl , ” Goldrente .

III

Jf4
J’j! JJalienisohe Rente

ir^ ûxisssn, Serie

1*1 * Russen 1894 .
n r  1880 .
\Jx% » 1902 .

X ü»r® d9a 1890  •
u./» i“ lf- Türken 1903

Chf entinier 1890
W ^binosen 1898 .
•Ja j ” 1896 . , ,
U,  J aP»n. Anleihe 1905 .

Mexikaner . .

i i rse vom I Kurse vom
2. Juni j 13. Janl Frankfurter Börse. 12. Juni 113.Juni
77 .10 77.10 8.43 Reichsbank -Anteilsoheine 139. lT ue '- ~
16.55 86.50 10 J, Oesterr . Kredit -Aktien . , 160.12 133.50
19.— 88.95 Badische Anilin - Fabr . - Akt. 595 .— 596.—
61,60 91 .60 0 Blei - u. Silberh . Braubach , 75. - 75 .—
77.05 77. 10 30 Chem . Werke Albert - „ 367 .— 402.—
86.55 86.59 14 Chom .EabrikGoldenberg - , 230.85 230 .85
99 - 99 .- - 14 Chem . Fabrik Griesheim - , 248 — 248 .—
97 .30 97.50 30 Höchster Farbwerke - , 572 . - 575 .—
84.90 £4.90 7 Buderus . Eisenwerke - , 105-20 105.55
98.70 98.90 15 HolzTerkobl .-Ind .Konstanz - , 308.40 305,50
74.90 74.95 fl/^ 12 Südd . Eisenb .-Ges.- , 129 25 129.25
85. 10 — 3°/° Oesterr .Staatsb .-Oblig. 73— 72.90
97.80 97.83 3°/# „ Sädbahn -Oblig. 50.30 £0.70
77.25 77.30 30/0 Prag -Dux -Eisenb . ,, . 71 .10 71.10
84.90 85.— 4°/° Ung .Lokaleisenb . S. II . 87 25 87. 30
85.20 85 35 4 ' /, °/° - - . . - 91.30 91.30
81.70 81.70 4°/° Missouri Pacifio 1905. 515.— 55.70
80.95 80 .90 4 1/, 0/» Anatolier Serie I . . 60,15 90. 15
84.50 84.30 3 '/, "/° Bay . Hp .iuW .-Bk .Pfdbr. 91. 10 90 90

- .- 67.63 97.60
- •- 4°/° Berliner Hyp .-Bk „ . 95.75 95 75

81.40 81.05 3 ‘/, °/o FrkC' Hyp .-Bank „ , £6.40 86,40
- .- 4 % „ u . 1920 „ . 66. 40 96.50

' ' so 79.80 4 °/° Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . M , 96. - 96.—

6583 6593
4 °/„ Goth . Grundkr .-Bk, - „
3Vi°/o Hamb . Hyp -Bank „ ]

96. 50
£5 50

96.50
85.50

l *i.2 ) 94.20 47 ° .. ° 1921 . . f6 ’50 96.50
• 37,"/° Mein. Hyp. Bank „ , 86_ 86 .—

87.30 87.— 47 ° „ r 1932 „ . 95.80 95.80
89.70 S9.7Q 37 ° Nass . Ldsbk .- Schuldv 88. - 88. —
97.75 97.95 37 7 , F . G. H .K.L. , •

37 -7 ° „ J - ■
91.50 91.50

- .- 87.60
- .- - .- 37,7 ° .. M. N. P . Q. .

3 V/ ° » . S.
81.50 91. 50

99.50 97.90 91.50 91.50
89 .40 89 .60 37 . 7 ° .. T. •91-50 91 50
99.40 99,30 °/° >, u . x . „ 96-— 93.—- .- -. 4° ° „ V . W. 99. ™ 99. —
- .- 47 .25 4/o » Y 99.- 99 —
71— 71. - 4 /° „ z. 99.— 99.—

Frankfurter Börse.

47,
47,
47,
47.
47°

Pfälz . Hyp . -Bk .-Pfdbr , .
PreuBs , Bodenkr .- „
Preuss . Ctralb . 1912 „
Preuss . Hyp .-Akt .-Bank.

K.-Obl . .,
3V/ ° Preuss . Pfandbr .-Bank
47 ° „ „ n. 1922
47 ° .. >. K.-Obl.
37, *;° Rhein . Hyp .-Bank 1914
47 ° „ u. 1024
3 ‘/,7 ° „ Kom .-Oblig.
47 « Rb . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
47 , IVestd . „ .
3°/0 Rbeinprovinz -Anioihe.
37 -7°
3 (, °7.
4°/° » „
37,7 ° Frankf -Stadtanleihe TJ.
47 , Kälnar „ 1903
47 „ Mainzer „ 1907 .
3i/3°/0 Wiesbadener , , abgest.
31 ,7.
3 7,*/°
4°;,
47.
47°
47°
47°
47°
47°
37 -7°
37«

„ 87,98 . 98, 1902
1903
1903
1803
1908
1908
1912

„ 1900/01
„ u. 1916
„ n. 1937
„ Ser .II
„ Ser. III

Obi . HSchst , Farbw.
Badische 1867er Lose
K5ln -Mindener „ .
Oldenb . 40 Taler „ .

Brannsohweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57 ° Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venetianer 30 Lire . . „ .
Ungar . 100 Gulden . . „ .
Schock Lenden . . . . -

l\ ur .sc vom
12. Juni | 13. Joni

07.30
?5.P0
95.3;
95.70
re,30
87 .10
!6.—
C6.60
84.20
86 .—
85.—
ö15.—
95.70
83.50
87—
89.80
97.20
88.50

94.50

99.—
116.25
140.50
127.80
201 .—
39. 60

180.80

20.50

07.30
95.60
95.30
95.70
96.30
87.10
C6.-
96.60
£4. 20
96.—
85.—
96. -
95 .70
83.50
87.—
89.80
97.—
88 .50

94.50

99 .-

140 5̂0
127.80
204.—
40.—

180.80

20517,

Di,

6
67.
127,

10
«■;,

6
3
0

77°
o

17°
8
6

10

14
14
23
10
10
11
11
8
8

8‘ ,
10
10
9

12
0
8

01

Berliner Börse.

3°/0 Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - und Diso.-Bank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . ,
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschland
SchaaShausen ’soher Bankver,
Nieder Waldbahn . . , .
Oesterreich . Staatsbahn ,
Lombarden.
Mittelmeerbahn . . . .
Prinoo Henri . . . . .
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacifio . . . .
Türkenlose.
Allgom . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gu3stahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Dentsch -Luxemb . Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . .
Golsenkirchener Bergwerk
Harpener.
Hohenlohe -Werke > > .
Laurahütto.
Fajon Mannstädt St .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinisoho Stahlwerke .
Linde ’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . .
Thicderhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
47, '7 « Hamb . Paokotf .-Obl.lF
47 -7 ° Herno -Oblig . . .
47 ° Hannor . Bodankr -Pfdbr
Reiohsbank -Diskont . . .
PriTat -Diskont . . . .

Kurse vom
12. Juni | !3. Jun
77.25 77 .2C

150.25 150.50
107.40 107.40
116. 12 116. 12
239,62 239 .12
187. 12 186.75

149.—
109.87 109.87
108,90 108,70

1R62 TfO
44.75 45.75

147.62
91.25 - .-

197.50 197.37
162.70 162.50
242.75 242 .25
220 .50 221. 25
355 — 360 .80
129. 12 129 37
225.50 225 .30
182.50 182. —
177.75 177 50
104.— 103.70
147.50 -,-
125.50 125.30
203.— 203.—
157 70 157.20
121.70 122.—
213.— 213. —
64.30 63.75

127.40 127.10
110.60 110.30
102.— 102. 10
99.20 99.20
95.75 95.75

4°/° 47°
27/, 0/ 37°

4% reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank - Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40
Ju !s>Coi9p <ins werden bereits von jetzt ab an unserer Kasse eingelöst GebrOdsi * Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden ] Rheinstraße

Londoner Börse

27,7 ° Englische Konsols
!47 ° Argentinier 1897/1900
3*/„ Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref , .
Erie com. . . .
Louisville Naahville
Rock Island . .
Southern Railway com
Union Pacific com.
Charternd . .
Goldfiolds . . .
Randmines > . .
De Beers . . .
Araconda . . .
Bank -Diskont.

Pariser Börse.

37 « Französ . Rente
4°/° Brasilianer .
3 ' /,7 , Italienische Rente
37 ° Russen . .
47,7 ° „ 1909
4*/° Span . äuss . Rente
Türkenlose . . .
Suez -Aktien . .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banquo de Paris .
Credit Lyonnais .
Banquo Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . . .
Jagersfontein . .
Bank -Diskont . .

95.

Kurse
12. Juni |

W7:
81-

I0l'-
193-/,
1027*

21  —
297,

142-
3-

24 V,
1597,

”7°
27«

5-7--
167,.

67-
3° 0

85.80
76 30
07 .10
73 .55
98.—
88 .60

4990 —
450 .—
452—

1515—
1614 —
612-

43—
78-

1726-
98-

3'/.°/.

vom
1dJan

80V,

ioi *7,
1887«
102 */,

21-
297*

142-
3—

,25 ' .159-/.

27 -,
5 ' 7 -,
16-/.
6'/,
37.

85.55
76.16
97. 10
73.20
98.10
88.60

5050—
447.—
449—
1497-
1593—
612—

42-
78.25

1722m.
98.—
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Montag , den 15, Juni 1914,
— Geschlossen —

Dienstag : Ariadne auf NaxoS. Ab. v.
Mittwoch: Der Philosophv. Sans -Souci

Ab. C.
Donnerstag : Don Juan . Ab. A.
Freitag : Krieg im Frieden. Ab. D.
Samstag : Polenblut.
Sonntag : Oberon.
Montag : Krieg im Frieden.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Montag, den 15. Juni 3914.
Der Weilchenfresser

Lustspiel in vier Akten von G. Moser.
Anfang 7 Uhr End« g, 9.39 Uhr
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag:

Französisches Gastspiel Carlo Lite»
mit Ensemble: Le cloitre.

Freitag, Samstag , Sonnrag : Gastspiel
Hans Juvkermann und Julia Ser ad
mit Ensemble vom Trtanon - Theater
in Berlin.

Kur - Theater Wiesbaden.
Montag, den 15. Juni 1914.

Gastspiel des Wiener Kleinkunst-
Theaters , Direktion Dr . Robert Stahl
Spielleitung : Mich. Godai u. A. Marich.
Operette —Sketch —Gesang n.Tanz

Separee -Geschichten.
Nach dem Französischen von « . Riviere

Die verschenkte Nacht.
Operette in 1 Akt von Fritz Lunger und

Gustav Beer.
Das Bett Napoleons.

Schwank in 1 Akt von R. Oesterrricher
Anfang 8 Ubr Ende g. 10.33 Uhr

SBereiiiißte Frankfurter StMtheater
(Opernhaus)

Montag : Endlich allein.
Dienstag : Iphigenie auf Tauris.
Mittwoch: Geschloffen.

(Schauspielhaus)
Montag : Hamlet.
Dienstag : Jedermann.
Mittwoch: Die Stimme ' er Unmündigen

^ ßheinstrassa 95. v
Haltestelle der Elektrischen Strassenbaho.

Kassenstunden : 81/, —-1 und 2—6 Uhr.
Inhaber ; Dr . Jur . Hippolyt Kr-ier , Paul Alexander Kriar.

REICHSBANK.-GIRO -KONTO.
Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere;
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
a. M., Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons¬
bogen-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlast . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten _
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das In- und Ausland , auch auf Amerika und sonstige überseeische
Länder . — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelsichere  4 °/0 Anlago-
paplero an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
notierten Tageskursen courtageirei und provisionsfrei abgeben.

MtttagZtisch
Anerkannt
vorzüglicher
bürgerlicher

fsowie reichhaltige Abendkarte empfiehlt

Philipp Pauly, Pfälzer Hof,
MrtWts-Strgelui! MtckWin.
Die Festwirtschaft bei dem nationalen Gesangwettstreit im Juli
ist zu'vergeben. Bewerber können Offerte bis spätestens 20. Juni durch
den VorsitzendenHerrn Joh . Zeug ler , Niederlahn  st ein  beziehen.

SSngerlust , Niederlahnstein.

(0
(0
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl
(fl

Stoff-Handschuhe
Anerkannt erstklassiges, deutsches Fabrikat
von vorzüglicher Qualität und Paßform.

Neuheiten für Frühjahr und Sommer 1914.
Marke -

066 Haltbarer Tameuhandschuh , dauerhafte gute
Qualität , 2 Druckknöpfe, elegante Straßenfarben, » „

^ du# weiß ._ . . . . . . . . Paar Pfg.
tn

667 Le _ . . . . _
Qualität in allen Modernen Farben, schwarz und weiß,
Z Dmcktzlöpse . Paar Ir

167 steine Lcmenart . mit seidener Aufnaht. Angenehm
tut Tragen, in vielen Farben, 2 Druckknöpfe. Paar 1

*68 WeicheS Samtlederapret , Mocha-Art,elegante Aus¬
stattung in herrlichen Farben für die Übergangszeit,
inst 3 DruckknSpfeis. . Paar

169 Geht Seinen , das Beste und Angenehmste im Tragen,
auf der Hand kühlend, elegant ausgestattet, der Hand-
schuh der feinen Dame, in duftigen Sommerfarben, Paar * °

Die große Mode:
Handschuhe für Halbärmel.

962 Milanesartlger Florstoff in vielen Farben und in „ „„
weiß, sehr schön im Tragen, Länge 12 Knopf . Paar

472 Lederimitat , von Leder fast nicht zu unterscheiden,
schöne Lederfarben und weiß, Länge 8 Knopf . Paar *»

179 Echt Seinen , sehr angenehm und kühl, beste Qualität,
eleg. Handschuh in allen Farben, Länge 12 Knopf. Paar ö u

Herren -Handschuhe.
3100 Solider Handschuh , geeignet als Reise und Q_

Straßenhand schuh, grau und lederbraun . Paar ÖO pfg»
7102 Gezwirnter , angenehmer Handschuh in schönen

Farben, 1 Druckknopf . Paar 1
2104 Mochaartig verarbeiteter Uebergangshand-

schnh, von Leder kam zu unterscheiden, m schönen 17 ,-
Farben, 1 Druckknopf . Paar 1

6102 Echt Leinen , das Beste und angenehmste stn Tragen,
kühl, in schönen dunklen und Hellen Farben, t Druck-
knöpf . Paar i uu
Viele andere Qualitäten in größter Auswahl für
:: Damen, Herren und Kinder. ::

Spezialhaus Hoflieferant
Web erg affe 1, im Hotel Nassau.

Schulranzen :: Relle-
talchen , Reilekoffer,
Damentalchen , Porte¬
monnais,Brieitalchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen

kWWMK.ro1, JLElSCllBIt Faumniancnstr.1©

Am LN. Juni 1014 , vormittags 11 . IS Uhr wird an
Gerichtsstelle, Zimmer No. 61 das Wohnhaus mit Hosraum hier,
Wellritzstraße SS , (auch Hellmundstraße No. 47). 2 ar 82 qm,
gemeiner Wert 132500 Mk,, Eigentümer: Eheleute Wirt Wilhelm
Michel und Katharine geb. Haas verwitwete Röhrig hier zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden,  den 10. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . S.

TOKOTAGEN

T rikot-
Jacken, Hemden u.Hosen

Weisse Trikot-Oberhemden
mit weisfjen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u . Netz -Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortimente in allen Preislagen

Sport - Strümpfe
Herren-Socken

L . SCHWENCK
MUHLGASSE%.

0 %
r

Bahnholstr . 20 VlexbaSen Bahnholstr . 20
Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovennletgeschütt

Wagenpark 62 Automobile
Hochelegante . Luxus -Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hochzeit»- und
Theater- Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: flatomoliii-CeiMe 61 SO, 6161,6162.

Referenzen höchster Herrschaften, Staats- und Kommunalbehörden c-0.

Carl Semiller
Grotz-Dampf-Wäschersi

Hahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacherstr. 10

LpezialitaL : Naß - und GewichLswäsche.
Naßwäsche per Pjund 10 Pfennig (trocken gewogen).
Glatte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig

Uebernahme von

Hotel-, Pension?»«.privatwäsche.
Neuwäscherei für Damen -u .Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor . — Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung. !

I

I
z

I
z
I
I
I
A

R
Für die

eisezeit j

-rRoll - Kontok

empfehle

Baedekers Reife - Handbücher
Deutschlattd in einem Bande . Mk . 9 .—
Nordost Deutschland . „ 6 —
Nordwcst -Dcutschland . . . . . . . • „ 0 . -
Süd -Dentschland . . . . „ 6 .—
Berlin und Umgebung . „ 3 . —
Rbeinlaudc . , 6 . —
Südbayern . Tirol etc . „ 6 .—
Oesterreich ohne Ungarn . „ 6 .—
Oesterreich -Ungarn . . . „ 9 .—
Belgien und Holland . „ 6 —
Griechenland . „ 8 —
Kvnstantiuopcl und Klcinasien . „ 8 .—
Italien I Ober -Italien . „ 8 .—
Italien II Mittel -Italien und Nom . . . . „ 7,50
Italien III Unter -Italic », Sizilien etc. . . . „ 6 .—
Italien von den Alpen bis Neapel . . . . „ 8 .—
Riviera , Südost -Frankreich und Korsika . . „ 6 .—
Grotzbritannicn und Irland . 10 —
London und Umgebung . „ 6 . —
Nordamerika . „ 12 . —
Paris und Umgebung . „ 6 —
Rußland . „ 15 .—
St . Petersburg . „ 4 . -
Schweden und Norwegen . „ 7 .50
Schweiz . „ 8 —
Acaypten . „ 15 .—
Palästina und Syrien . „ 10,—
Spanien und Portugal . „ 12 —
Mittclmecr  nebst Madeira , den Kanarischen
Inseln,d . Küste Marokkos Algerien » . Tunrstc » „ 9,—
Indien . „ 20 .—
sowie auch alle anderen Arten von Reiseführern , Reichs-

Kursbücher , Sprachführer , Aeisekarteu.

Hermann Rauch , Wiesbaden
Buchhandlung der „ Rheinischen Bolkszeitung'

Friedrichstraße 30.

e
c
e
c
c
c
c
c
c

6

Int Südbahnhos.

Amtlicher NoSfuhrunternehmm
der llöniql. preuß. Staatrbahn
Sveditio« von Gütern aller Sri

^Fernsprecher 917 u. 1SS4 Fernsprecher S17 u . # :

©SPEDITION©
'M?® #■Aufbewahrung

v. Gepäck eto,
gegen

Lagersohoin.

Verpackung
und Vera and
nach all. Teil,

der Erde.

Vertreter des Internationalen Bagage-Express-Verbandes,

Die Memwefselien  Express -Wagen
befördern regelmässig n. prompt Privatgut und Reiso -EFfektin

•ach und von den Bahnhöfen und innerhalb der Stadt.

Kniffs Milchkur-Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 65§
Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, des Instituts
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoke und Genossen u9U

des Königlichen Kreis - und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisiert.
EaintSepmiEchy den verschiedenen Altersstufen eB̂

sprechend zubereitet uud trinkfertig (Profes®0
Heubnar’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Troekenfätterung . Versand nach Auswärts. Sohwejjefk^ ' '

empfehle gesalzene Ochsenzungen , rohen und gekröpft.
Schinken , Lachsschinken im Ganzen , sowie im Ausic --

Auf Wunsch warm mit der Brühe ins Haus geschickt-

Erwin MillmrÄ

empfehle ich mich zum Bezüge sämtlicher

RelseFOhrer und HaudhOchef
aller Plätze und Länder

von Baedeker , Grieben , Woerl  etc.

:: Reise- und Touristenkarten ::
Radfahrer- und Automobilkartell

Fahrplänen, Kursbücher, Stadtplä»e
Reiselektüre : Sprachführei

Sportliteratur

Hermann Rauch nWiesbad^
Buchhandlung der Rheinischen Yolkszeit^ 11̂
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